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MIen kein vrückenkops der USst
Massaker an indischen flrbeitern als britische vefrieSungsaktion

tlzurchill-ttlpps durchschaut
DratztSericht unserer Berliner Schriftleitung

g. ü. Berlin,  1S. März . - Während die Pistole Ja¬
pans mit den Siegen in Burma bereits auf Indien ge¬
richtet ist und die Briten hiermit ' vor allem die Ab-
schnürung und weitgehende Ausschaltung des Tschung-
king-Verbündeten konstatieren müssen, geht der politische
Eroßkamps um Indien weiter , in dem ein neues zün¬
dendes Manifest des Freiheitskämpfers Böse an das

j indische Volk ein bedeutsames Faktum darstellt. Böse
hat in seinem Aufruf, den wir an anderer Stelle im
Wortlaut veröffentlichen» eine realpolitische Schilderung
der indischen Situation seit dem 1. September 1939 ge¬
geben. Er hat aufgezeigt, mit welcher Zielklarheit und
zugleich mit welcher Hinterlist England den Versuch ge¬
macht hat, Indien immer stärker in den europäischen
Krieg zu zerren» gleichzeitig aber dem gleichen Indien
wie immer bisher jede Freiheitsforderung zu versagen.
Jetzt steht England im Begriff , durch seinen neuen gro¬
ben Betrugsversuch Indien zum Kriegsschauplatz wer¬
den zu lassen, während es die volle Möglichkeit gehabt
hätte , Indien ebenso auherhalb des Krieges stehen zu
lassen, wie es Irland außerhalb stehen lassen mußte.

London und Newyork fühlen, daß es kein allzu aus¬
sichtsreiches Unterfangen ist, Indien noch einmal wie
im Weltkrieg zu betrügen . Stimmungsberichte aus Lon¬
don sprechen davon und mehrere Kommentare der
Newyorker Presse bestätigen es, daß bei den indischen
Nationalistenführern eine schlechteStimmung herrscht
gegenüber Churchills Plan . die Selbständigmachung In¬
diens erneut bis nach dem Krieg zu verschieben. Selbst
Gandhi blieb nach amerikanischen Meldungen aus
Neu-Delhi pessimistischund skeptisch, ob England wirk¬
lich gewillt sei, ein schmähliches Anrecht der Vergangen¬
heit , den Imperialismus gegenüber Indien , offen ein-
zugestehen. Jedenfalls sind nach eigenen Londoner Mel¬
dungen die indischen Nationalisten enttäuscht, daß nach
Churchills Erklärungen „lediglich weitere Unter¬
suchungen" angestellt würden , während mit Handlungen
offenbar nicht gerechnet werden könne. Es komme aber
allein auf positive Schritte an. Die meisten nationali¬
stischen Beobachter Indien ? werteten die Cripps -Reise
nur als „Verzögerungsaktion ".

Nach den neuesten Meldungen aus Indien hat der
britische Vizekönig es für notwendig angesehen, den
Jndiern auf seine Weise die Anerkennung ihrer Frei¬
heit zu dokumentieren, indem er bei passiver Resistenz
indischer Arbeiter in Madras die Polizei auf die Ar¬
beiter schießen ließ, was unter den Indern 18 Tote und
21 Schwerverletzte forderte. Auch in andern Teilen des
Landes kam es zu blutigen Zusammenstößen.

Wie recht Böse mit seiner Erklärung und Ablehnung
„Wavellscher Grenzen Indiens " hat , zeigt eine Londoner
Rundfunkbetrachtuna zum Kampf in Großasien. Nach
der Feststellung, daß die zunächst zu erledigende Ar¬
beit Englands jetzt die sei, Australien, zu bewaffnen
und Indien aufzurüsten, wird . um das Interesse der
USA. an dieser Aufgabe zu betonen, und die Abhängig¬
keit Englands >von den USA. zu diesem Zweck zu unter-

siins neue Mtterkreustriiger
Berlin,  13 . März . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Dr.
Lothar R end u li o , Kommandeur einer Jnfanterie-
tDivision; ss-Standartenführer Hermann Fege lein,
Kommandeur einer Kavallerie -Brigade der Wafsen-ss;
ss-Sturmbannführer Karl Schlamelcher.  Komman¬
deur einer Artillerie -Abteilung der Waffen-^ ; Ober¬
leutnant Heinrich West Höfen,  Kompaniechef in
einem Schützen-Regiment ; Feldwebel Walter Lippolt,
Zugführer in einer Panzer -Jäger -Abteiluüg.

streichen, hinzugefügt: „Indien ist der Brückenkopf der
USA. auf dem Wege zur alten Welt ." Und dann kommt
genau das , was Böse mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen hat , die Schlachten in Libyen, in denen auch
indisches Blut für Engalnds Vorteil vergossen wurde,
anzuerkennen als eine „Verteidigung Indiens ". Der
Kommentator geht in seinem Zynismus gllerdings wei¬
ter, indem er Libyen als die westlicheFlank« des Brük-
kenkopfesder USA. bezeichnet. Während nun der Ver¬
bindungsweg von Australien nach Nordamerika im Ent¬
stehen sei, was ein schweres Stück Arbeit darstelle, die
aber durch die Sympathie des australischen Volkes zu
den USA. erleichtert werde, sei die Verbindungslinie
zwischen England und Indien schwieriger. Hier müsse
ein „Austausch moralischer und geistiger Werte"- statt¬
finden, der besonders im Krieg nup schwierig vorge¬
nommen werden könne. Die Schwierigkeit sieht der Brite
für so groß an, daß er selbst die Frage auswirft : „Ob
der Versuch ehrlich, oder ab er nur ein Bluff sei." Er
beruhigt seine Hörer mit der „Einmaligkeit " des Ver¬
haltens von Cripps . eine Begründung , die für die Un¬
sicherheitder britischen Situation sichtbarstesZeichen ist.
Diese Unsicherheir wird aber verständlich, wenn man
sich des „Times "-Artikels zur politischen Einstellung der
australischen Bevölkerung unter dem Eindruck der bri¬
tischen Niederlage auf Malakka und Singapur erinnert ..
Ihr letzter Satz hieß nämlich:

„Wollte England sich das Herz der Australier zurück¬
erobern — deren Sympathie für die USA. der britische
Rundfunk so sehr verherrlichte — dann gebe es nur ein
Mittel , einen nachhaltigen britischen militärischen Er¬
folg."

Da England diesen militärischen Erfolg nicht auszu¬
weisen hat und auch nicht wird ausweisen können/ be¬
müht es sich zur Zeit krampfhaft, mit Roosevelt „Offen¬
sive, Offensive!" zu schreien. Zuletzt muhten sich Seite
an Seite die Unterstaatssekretäre der Kriegsministerien
in Washington und London um diesen sonderbaren
Sport , dessen Umsetzungin die Wirklichkeit bisher nur

in den katastrophalen Niederlagen der beiderseitigen
Streitkräfte in den Seeschlachten um Java und Neu-
Euinea , in dem militärisch belanglosen Abenteuer der
britischen Fallschirmjäger an der bretonischen Küste und
in dem Blutbad unter der Zivilbevölkerung von Paris
bestand. Vielleicht gedenken die dilettantischen Strate¬
gen an der Themse und aus dem Weißen Haus diese
ausgesprochene Pechsträhne fortzusetzen. Konteradmiral
Pates Stirling , der Flottensachverständige der „United
Preß ", rechnet fest mit der Landung der Japaner aü
Nordaustralien , wohin sie über eine komplette Kette
von Inseln von Japan bis Timor schreiten könnten
Die Zugänge von Port Darwin seien bereits umgangen
so daß die Japaner die Gewässer im Norden von Austra¬
lien beherrschten. Gleichzeitig muß London neue Trup¬
penlandungen der Japaner südwestlich von Rangun
melden. ^

Gegenüber diesen klaren militärischen Tatsachen, die
durch die deutschen U-Boot-Erfolge noch ergänzt wor¬
den sind, suchte London wenigstens die politische Atmo¬
sphäre zu vernebeln durch die Lügenfampagne über
japanische Greuel . Der Sprecher der japanischen Regie¬
rung hat diese Ereuelagitation als minderwertig , un¬
glaubhaft und verlogen zurückgewiesen unter Hervor¬
hebung der Tatsache, daß es immerhin ein erstaunliches
Phänomen seü wenn die einst so stolzen Engländer sich
der gleichen Methode wie das Tschungking-Regime be¬
dienten . Eden möge sich doch lieber um die Mässen-
erschießungen chinesischerZivilisten auf Hongkong, das
Anbinden indischer Soldaten angesichts japanischer An¬
griffe und um die bestialischen Orgien in Pegu küm¬
mern.

Der Regierungssprecher in Tokio ging abschließend
auch auf den großen Betrugsversuch der Cripps -Mission
ein und gab der Erwartung Ausdruck, daß das Indien
von heute klüger sein werde als im letzten Weltkrieg,
und daß die Inder sich überzeugen möchten, daß Tojos
Rede vertrauenswürdiger sei als die leert « Verspre
chungen eines Mr . Cripps.

Vrilenkreuzer der Leander-Klasse gesunken
Abgeschnittene Kriistegruppe- es feinbes im nördlichen Abschnitt der dstsront vernichtet

Aus dem Fllhrerhauptquartier,  13. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Bei
den Abwehrkämpfen im Donez-Gebiet wurden stärkere
feindliche Kräfte durch Gegenangriffe zerschlagen. Im
nördlichen Abschnitt der Ostfront vernichteten Verbände
des Heeres und der Waffen-ss in mehrtägigen Kämp¬
fen eine von ihren Verbindungen abgeschnittene Kräfte-
Eruppe des Feindes . Kampf- und Jagdfliegerverbände
griffen Feindstellungen, belegte Ortschaften und Nach¬
schubwegeder Sowjets erfolgreich an. 2n der Zeit vom
9. bi. 12. März verlor der Feind an der Ostfront 55
Panzer . In den Kämpfen der letzten Woche hat sich
die wllrttembergisch-badische35. Infanterie -Division bei
der Abwehr zahlreicher Angriffe weit überlegener
Kräfte des Gegners besonders ausgezeichnet.

In Nordafrika richteten sich erfolgreiche Angriffe ge¬
gen einen britischen Flugplatz an der ägyptischen Küste
sowie gegen Truppenausladungen und Zeltlager im
Raum von Tobruk. Bei Bombenangriffen stuf Flug¬
stützpunkts der Insel Malta wurden zahlreiche Treffer
zwischen abgestellten Flugzeugen erzielt. Der laut gestri¬
gem Wehrmachtsbericht durch ein deutsches Untersee¬
boot im Mittelmeer torpediert ? britische Kreuzer ist
nach näherer Feststellung gesunken. Es handelt sich um
ein Schiff der Leander-Klasse. Britische Bomber grif¬
fen in der Nacht zum 13. März Kiel  an . Die Zivil¬
bevölkerung hatte Verluste an Toten und Verletzten.
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Drei der angreifenden Flugzeuge wurden abgeschossen
Oberfeldwebel Eildner  errang seinen 25. Nachtjagd-
sieg."

Mailand . 13. März . Ueber den erfolgreichen Angriff
deutscher und italienischer Flugzeuge ayf einen eng¬
lischenGeleitzug im östlichen Mittelmeer . der zusammen
mit den neuen Glanzleistungen deutscher U-Boote vor
der amerikanischen Küste das Bild der norditalienischen
Presse beherrscht, bringt ein Kriegsberichterstatter des
„Corriere della Sera ". Die Zusammenarbeit der deut¬
schen und italienischen Formationen war vollkommen.
2m gleichen Augenblick, da die italienischen Torpedo¬
flugzeuge über dem feindlichen Flottenverband erschie¬
nen, tauchten auch die deutschen Apparate auf, so daß
die feindliche Abwehr auf zwei Formationen verteilt
werden mußte. Beim ersten Angriff der Torpedoflug¬
zeuge wurde ein britischer Kreuzer besonders schwer,
andere leichter getroffen. Kurz nach dessen Untergang
erfolgt« ein zweiter Angriff , bei dem zwei Kreuzer
von je einem Torpedo erreicht und zum Stoppen ge¬
zwungen wurden. Der Kommandant der zweiten ita¬
lienischen Staffel konnte den Kreuzer treffen, obwohl
sein Flugzeug kurz vor dem Angriff selbst beschädigt
worden war und ein Motor ausgefallen war . Beim
Rückflug mußte erst ein beginnender Brand gelöscht wer¬
den, doch gelang es, mit den restlichen zwei Motoren
nach Hause zu kommen.

Sie VreierpakImSchte — Indiens natürliche freunde
fiulrus voses: «fius der fische des britischen kmpire wird ein freies Indien emporsteigen"

Berlin,  13 . März . Subhas Chandra Böse, der
bekannte indische Nationalistenführer , der kürzlich mit
einem Freiheitsmanifest das indische Volk zum Kampf
gegen seine englischen Bedrücker aufgerufen hat, rich¬
tete am Mittwoch über einen Rundfunksender einen
neuen Appell an Indien . Der Aufruf Böses hat folgen¬
den Wortlaut:

„Nach dem Fall der Jnselfestung Singapur haben
sich die anderen Bollwerke des britischen und alliierten
Imperialismus in Ostasien rasch nacheinander ergeben.
Jetzt ist Rangun gefallen und das Volk von Burma
kann wieder frei atmen wie in alten Tagen, als sein
Land von goldenen Palästen und Pagoden glänzte und
seine grünen , lachenden Felder in strahlender Frucht¬
barkeit gediehen.

Die Worte des Reichsaußenministers vom 26. Novem¬
ber 1941 haben sich als prophetischerwiesen. Großbritan¬
nien verliert seine Stützpunkte einen nach dem änderen.
Wohin man auch blickt, nirgends zeigt sich eine Möglich¬
keit, um den Zufammenbruch und die Auflösung des
ungeheuren britischen Weltreiches aufzuhalten. Seit Be¬
ginn des Krieges hat Großbritannien nach alter Tra¬
dition versucht, andere Völker und Nationen dazu "zu
bringen . Englands Schlachten zü' schlagen und ihm die
Mittel zum Krieg zu liefern . Aber diese Machenschaf¬
ten haben zu nichts geführt, und Großbritannien ist in
allen Kämpfen geschlagen worden, im Westen wie im
Osten.
- Aeit dem September 1939 hat das indische Volk immer
wieder an die britische Regierung appelliert , sie solle die
Prinzipien der Freiheit und Demokratie stuf Indien
anwenden und dadurch ihren guten Willen beweisen.

Einige Nationalisten sind sogar so weit gegangen, Groß¬
britannien volle Unterstützung im Krieg« anzubieten,
falls Indiens nationale Forderungen erfüllt würden.
Hierauf hat England nur mit einer Ablehnung geant¬
wortet, und zwar nicht klipp und klar — was uns lieber
gewesen wäre -- sondern mit einer hinterhältigen und
heuchlerischenAblehnung. Die Engländer , die sich wäh¬
rend der ganzen Dauer ihrer Herrschaft in Indien be¬
müht haben, im indischen Volk Zwietracht zu säen, ha¬
ben nun diese künstlichgeschaffeneUneinigkeit als Vor-
wand benutzt, um Indien das Selbstbestimmungsrecht zu
verweigern. Aber die britischen Propagandisten haben es
mit diesem Bluff nicht genug sein lassen. Sie versuchten,
dem indischen Volk einzureden, seinem Lande drohe ein
feindlicher Angriff und die Grenzen Indiens lägen des¬
halb bei Suez und Hongkong. Unter diesem Vorwand
wurden indische Truppen zwangsweise bis nach Libyen
und Frankreich im Westen und bis nach Singapur und
Hongkong im Osten geschickt, und zwar gegen den aus¬
drücklichenWillen des indischenVolkes. In Wirklichkeit
hat aber Indien keine WavellschenGrenzen, die nur eine
Ausgeburt der Phantasie sind, sondern seine Grenzen
sind jene nationalen und geographischen Grenzen, die
von der Vorsehung, von der Natur selbst gezogen sind.
Grenzen, die sich von Nord bis Süd. von Ost bis West
hinziehen, ' hat nur das britische Weltreich. Und dieses
Weltreich hat gleichgültig, ob es von Konservativen
oder einem Lqbourkabinett regiert war , von einem
Churchill oder einem Cripps , das indische Volk um
Leben und Freiheit , um Brot und Müssen gebracht, llnz
dieses Weltreich zu retten und dadurch zugleich seine
eigene Sklaverei zu verewigen, sollte das indische Volk
unermeßlich bluten , arbeiten . Schweiß und Tränen ver¬

gießen. obgleich es im Grunde außerhalb seiner eigenen
Grenzen keinen einzigen Feind hat.

Seit einiger Zeit hallen die Engländer ihre Taktik
geändert . Indische und andere Truppen werden nach
Indien zurückgeschickt und dem indischen Volk wird ge¬
sagt, jetzt würde es Krieg in Indien geben. Aber wer
hat denn Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt, um
Indien in die Kriegszone hineinzuziehen? Hätte die
britische Regierung im September 1939 Indien nicht
zur kriegführenden Macht erklärt und hätte sie nicht
mit allen Mitteln , sauberen und unsauberen, versucht,
den Reichtum, die Menschenkraft, die Rohstoffe und die
industriellen Möglichkeiten Indiens auszunutzen, um
die britische Kriegsmaschine in Gang zu halten , hätte
sie Indien nicht zu einem großen militärischen Stütz¬
punkt gemacht, sondern hätte Indien neutral bleiben
dürfen, wie Irland — dann wäre es überhaupt nicht
möglich gewesen, Indien in diesen Krieg hineinzuziehen.
Großbritannien hat aber ganz im Gegenteil in der hin¬
terhältigsten Weise versucht, Indien in die Kriegszone
hineinzuzerren in der Absicht, sich dadurch schließlich
Indiens freiwillige Mitarbeit an der selbstsüchtigen
britischen Kriegführung zu sichern. Es ist debhalb
höchste Zeit . daß das indische Volk jenes falsche Spiel
durchschaut, das die britischen Politiker jetzt spielen
und das darauf abzielt , die Kriegsfackel nach Indien
zu tragen . Ebenso wie sie im September 1939 Indien
zwangsweise in den Krieg hineingezerrt haben.

Dies darf niemanden überraschen, denn die Englän¬
der haben feit 1939 unausgesetzt versucht, anderen Völ¬
kern den Krieg ins Land zu tragen . Von Norwegen bis
Kreta und von Libyen bis Hongkong haben sie andere

' (Fortsetzung auf Seite 2)

tWAMMeAattt-ickes
b. Berlin , 13. März . Enttäuschung über das Ame¬

rika Roosevelts -spiegelt sich in dem Bericht des „Daily-
Expreß"-Korrespondenten William Hickey, der während
der letzten sechs Monate die USA. bereiste und jetzt
nach seiner Rückkehrnach London dem britischen Publi¬
kum nicht verhehlen kann, daß die amerikanische Kriegs-
begeisterun-g nicht über kriegerischgefärbte Stories und
aufreizende Kriegssongs hinausgeht . Hickey gibt keiner¬
lei politische Äspekte und stellt auch keinerlei Prognosen
im Hinblick auf Südamerika , das augenblicklich von
USA.-Agenten überschwemmt ist und im Blickpunkt des
Nordamerikanischen Interesses steht. Durch ihr kriegs¬
hetzerischesTreiben veranstalten die USA .-Agenten vor
allem in Rio Demonstrationen, die programmgemäß in
achsenfeindlicheKundgebungen mündeten und zur Zer-
störung mehrerer deutscher, italienischer und japanischer
Geschäfte führte. Die brasilianische Regierung , die die¬
sem kriegshetzerischen Treiben zusieht, hat vor allem
auch- dem japanischen Botschafter in Rio zahlreiche völ¬
kerrechtswidrige Beschränkungen auferlegt . So darf der
japanische Diplomat täglich nur eine Stunde ausgehen
und von Botschaftsmitgliedern und dem spanischen
Botschafter abgesehen — keine Besuche empfangen. Fer¬
ner sind ihm die Telephonoerbindungen abgeschnitten,
wie auch beabsichtigt ist, die Botschaftsmitglieder und
ihre Angehörigen zu internieren . Vargas ließ sich vor
allem Vollmachten geben, gegen das Eigentum von
Achsenangehörigenvorzugehen, wie er ja auch den Plün¬
derungen durch den von USA.-Agenten aufgewiegelten
Mob zusieht. Washingtons ganze Hoffnung ist es, daß
drese Entwicklung bald weitergehende Konsequenzen in
den Beziehungen zwischen Brasilien und den Mächten
des Dreierpaktes nach sich ziehen wird.

Gleichen erpresserischenDruck wenden die USA. ge¬
genüber Argentinien an. Die argentinische Regierunas-
abordnung , die in Washington über nordamerikanische
Rustungslieferungen verhandeln soll, hat dort eine aus¬
gesprochen feindfelige Atmosphäre vorgefunden. Der
Toy der USA.-Presse und andere Anzeichensprechenda¬
für. daß Roosevelt bei ^dieser Gelegenheit eine groß¬
angelegte Erpressung an Argentinien unternehmen will.
„Der Augenblick ist gekommen" so heißt es im „Phila-
dephia Record", „eine entschlosseneund skrupellose Po-
iitik in Südamerika zu starten, um unsere Freunde zu
belohnen und unsere Feinde zu bestrafen. Dieser Ver¬
such hat bisher zu keinem Ergebnis geführt. Argen-
nnien hat eine feindliche Haltung gegenüber den Ver¬
bündeten eingenommen. Argentinien darf keinen Cent
erhalten , wenn es sich uns nicht anschließt. Die USA.
und die anderen Alliierten sollten sich unter diesen Um¬
standen weigern, auch nur einen Sack Getreide oder ein
Pfund Fleisch von Argentinien zu kaufen." Hier ver¬
sucht man es also auf diese Weise. Die USA.-Presse
berichtet über diese Vorfälle , jedoch ist es fremden Zei-
tungskorrespondenten verboten , darüber zu schreiben.
Wie Hickey schreibt, ist es den Vertretern der britischen
Presse in Amerika nicht möglich, die dortigen Zustände
wahrheitsgetreu darzustellen. Die amerikanische Zensur
unterdrücke jede Berichterstattung , die nicht IlfOprozen-
tig im Sinne Washingtons liege: „Wir waren gezwun¬
gen, vollkommen „blind" zu berichten. Jegliche Infor¬
mationen wurden uns verweigert und wir wußten nie,
was man aus unseren Telegrammen herausstrich und
was man durchgelassen hatte . Die' Zensur übte sogar
das Recht aus , unsere Artikel beliebig abzuändern und
umzuschreiben, wenn ihr irgend etwas nicht gefiel"

Jetzt nach seiner Rückkehr erklärt Hickey. dürfe er
schreiben, daß die USA. in allen Zweigen des täglichen
Lebens gewaltige Anstrengungsmaßnahmen durchmach¬
ten. eine Folge der Niederlagen auf dem ostasiatischen
Kriegsschauplatz und der Abschnllrung von den Rohstoff¬
quellen in Asien und Niederländisch-Jndien . Von dem
weltbekannten Vroadway verschwänden sämtliche Licht¬
reklamen. nicht nur aus Gründen der Verdunkelung
sondern auch. um wertvolle Mttalle für die amerikanische
Rüstungsindustrie zu bekommen. Auch würden alle
Spielautontaten in den USA. von den Behörden be¬
schlagnahmt und verschrottet, um dem immer stärker
werdenden Rohstoffmangel entgegenzutreten.

Amerika fängt jetzt allmählich an. die Zeit des Krie¬
ges zu spüren, schreibt auch der „Daily -Mail "-Korre-
spondent, der sich wie der „Daily -Erpreß "-Vertreter
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Vnsvr
Wien feierte den 4. Jahrestag der Heimkehr ins
Reich mit einer Ansprache von Dr. Goebbels.
Eine im nördlichen Abschnitt der Ostfront abge¬
schnittene Kriistegruppe der Sowjets wurde ver¬
nichtet.
Der im Mittelmeer von einem deutschen U-Boot
torpedierte Britenkreuzer der Leanderklaffe ist ge¬
sunken.
In Indien kam es durch die Schuld der britischen
Polizei zu blutigen Zwischensiillen.
Der indische Freiheitskämpfer Böse weist in einem
neuen Manifest den schamlosenBetrugsversuch der
Churchills und Cripps wirkungsvoll zurück.
Nach Einsatz von Verstärkungen verschärft sich der
japanische Druck auf die britischen Stellungen inBurma.
Die Japaner besetzten auf Sumatra wichtige Orte.
Der mit dem höchsten Prädikat ausgezeichnete Film
„Der Große König" erlebte in Bremen und ist
Oldenburg festliche Eau -Erstarffülz : '::



darüber lustig macht, daß Amerika als Beweise für den
amerikanischen Widerstandswillen anführt , Kinostars

Tanzgirls hätten feierlich das Gelöbnis abgelegt,sich von je zehn Armeesoldaten öffentlich küssen zulassen. Die „Daily Mail " meint, ohne diese Abarten
„amerikanischer Kriegsbegeisternng" länger zu würdi¬
gen, das kürzlich von Staatssekretär Morgenthau dem
Kongreß vorgelegte Steuerprogramm sei gewissermaßen„ein Fußtritt in den empfindsamsten Körperteil des
Amerikaners — das Scheckbuch", gewesen. Wenn man
letzt sagen könne, daß allmählich der Krieg für jeden
Amerikaner fühlbar wäre , so sei aber damit zu rechnen,daß im kommendenJahre diese Kriegszange bereits bei
vielen Amerikanern Schmerzen auslösen werde. Die
allerärmsten Bürger der USA., die jeden einzelnenCent umdrehen müßten, ehe sie ihn ausgeben, würden
letzt am schwersten durch das Ansteigen der Lebens¬
haltungskosten betroffen. Selbst der Tod sei heute teurer
in den USA. als früher , denn Morgenthau sei nicht da¬
vor zurückgeschreckt, die Erbschaftssteuer recht wesentlichheraufzusetzen.

Es sind bezeichnendeSchlaglichter auf Amerika, dem
Roosevelt einen billigen und schnellenKrieg versprach.

Der Unterstaatssekretär im USA.-Ariegsministerium
Pattörson erklärte vor Arbeitern der nordamerikanischen
Rüstungsindustrie einer Reutermeldung aus Washing¬ton zufolge u. a. : Die NordamerikanischeMarine und die
Armee bereiten sich vor, den Krieg in Feindesland hin¬
einzutragen . Ich kann euch nicht sagen, wo dies sein
wird. Der Feind wird es zuerst merken. Mit an¬deren Worten , denkt daran ; daß die USA. in der Offen¬
sive sind und daß unser Motto „Angriff " heißt, Vor¬
läufig kann man allerdings nur feststellen, daß deutsche
und italienische U-Boote an der amerikanischen Küste
operieren und daß Japan nach der Eroberung der USA .-
Außenbastionen auf den Philippinen die Reste der
Pazifik-Flotte Roosevelts über die Meere jagt und die
Marinebasis Hawai nicht mehr zur Ruhe kommen läßt.
Int übrigen erwarten die Streitkräfte der im Drei¬
mächtepakt zusammengeschlossenen jungen Böller in
vollster Ruhe den angekündigten nordamerikanischen
„Angriff", dem sie, wo und wann er auch erfolgen
möge, im vollen Bewußtsein ihrer Überlegenheit ent¬gegentreten werden.

Vor ilalienrsche wehrmachtsberrcht
Nom,  13 . März . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Gestern fand trotz ungünstiger
Witterungsverhältnisse eine lebhafte Tätigkeit der ita¬
lienischen und deutschenFlugzeugverbände statt. In der
Cyrenaika wurden feindliche Nachschubzentren, in Malta
die Flugplätze von Miccaba, La Venezia und Halfar
bombardiert . Ein Flugzeug des Tomahawk-Typs wurde
im Kampf abgeschossen, viele andere Flugzeuge amBoden vernichtet. Dre zahlreichen beobachteten Explo¬
sionen und Brände zeigten die Wirksamkeit der von, der
Luftwaffe der Achsenmächte durchgeführten Aktionen. Der
Feind führte einen nächtlichen Einflug auf Bengasidurch."

Kalla» über sein Programm
Budapest, 13. März . In einer Konferenz der unga¬rischen Regierungspartei skizzierte Ministerpräsident

Källay am Donnerstagabend sein Programm . Seines-
Vorgängers in warmen Worten gedenkend, erklärte er,
auch-das neue Kabinett halte Vardossys Programm für
sich verpflichtend. Die Tatsache, daß sämtliche Mitglie¬
der des früheren Kabinetts weiter im Amte verblieben
seien, sowie der Umstand, daß Bardossy als Außen¬
minister zurückerwartet werde, bürge dafür , daß in der
Außenpolitik Ungarns keinerlei Aenderung und kein
Bruch in der Linie eingetreten sei, die für jeden recht¬
schaffendenUngarn an der Seite Deutschlands und Ita¬liens vorgeschrieben ist. Die Achsenfreundschaft Un¬
garns sei nicht neueren Datums und nicht eine Frage
der Konjunktur . In der Innenpolitik bekenne sich der
Ministerpräsident unverändert für das Programm Ju¬lius Eömbös. besonders in der sozialen Frage . Das
jüdische Besitztum müsse Waldigst in nichtjüdischeHändeübergehen. Aus diesem Grunde werde ein Gesetzentwurf
eingebracht, der das bisherige langwierige Appellations¬
verfahren bei Enteignung jüdischen Grundbesitzes ver¬
kürze. Als Anhänger des parlamentarischen Regimes
wünsche er sich auf die jetzige Mehrheitspartei zu stützen.

vom os-astatlschen Kriegsschauplatz
Vor eroüen kntsckeiUungen!n Lurms

Die Kampfhandlungen in Burma haben seit der Räu¬
mung Ranguns durch die britischen Seestreitkräfte an
Heftigkeit zugenommen. Die Japaner haben ihre Trup¬pen im Raum von Handoon - Tharrawaddy  er¬
heblich verstärkt und bedrohen die britischen Rückzugs¬
linien nach Norden. Das Auftreten bewaffneter bur¬
mesischer Aufständischer» die sich den Japanern zur Ver¬
fügung gestellt haben, erschwert die britischen Opera¬tionen außerordentlich. Die Japaner haben stärkere
Panzereinheiten eingesetzt» mit denen sie den zurück¬
gehenden britischen Streitkräften ständig auf den Fer¬
sen bleiben. Im wesentlichen handelt es sich bei den
Kämpfen nordwärts Rangun bis zur Linie Prome-
Toungoe  um Rückzugskämpfe. Schnelle japanischeVerbände erreichten im Raum von Lepadan  britische
Nachhuten, die fast ausschließlichaus Indern bestanden.
Die indischen Einheiten wurden, soweit sie sich nicht
kampflos ergaben, völlig vernichtet.

„Asahi" in Tokiö läßt sich aus zuverlässiger Quelle
berichten, die Verwirrung unter den an der Burma-
Front operierenden alliierten Truppenverbände seikaum noch zu' überbieten . Es herrsche ein derartiges
Durcheinander, daß der britische Statthalter in Vurma
sich zu der Anordnung veranlaßt sah, die Komman¬deure der einzelnen Truppenteile hätten in eigener
Verantwortung zu handeln , ohne noch weiter aus Be¬
fehle aus dem großen Hauptguartier zu warten.
kleüsn onü 8sbsriZ erobert

Wie Domei von einem Stützpunkt der japanischen
Armee auf Sumatra  berichtet , haben japanische
Truppen ; die am Donnerstagmorgen an gewissen Stel¬len der Nordküste Sumatras gelandet sind, am Donners¬
tagmittag Kota Rad ja.  eine Hafenstadt an der
äußersten Nordwestspitze der Insel besetzt. Teile der
japanischen Truppen gingen noch weiter vor und be¬
setzten den Lhokuga-  Flugplatz. westlich von Kota
Radja . Inzwischen hat eine weitere japanische Abtei¬
lung am Donnerstagnachmittag eine kampflose Lan¬
dung auf der Insel W e durchgefübrt die an der Nord¬
spitze Ännatras gelegen ist, und die auf der Insel
liegende wichtige Hafenstadt Sabana  im Morgen¬
grauen besetzt. Der Hafenort Jdi , der 200 Kilometernordwestlich von Medan gelegen ist wurde ebenfallsvon japanischen Einheiten am Donnerstaamorgen be¬
setzt Ohne auf feindlichen Widerstand zu stoßen, baben
schließlichjapanische Truppen , die bei Labouan Rukuim Norden Sumatras gelandet word?n warey . dre
Hauptstadt der Residentschaftan der Ost äste Suma ras
Medan,  um 8.30 Uhr japanischer Zeit am Freitag-
morgen kampflos besetzt. (Medan, die Haun.-stadt derniederländisch-indischen Residentschaft „Ostküstevon Su¬
matra ". liegt im Nordwestteil der Insel an der Straßevon Malakka und hat -76 000 Einwohner . Die Stadt ist
ein wichtiger Vahnknotenpunkt und vor allem der Mit¬
telpunkt des weltbekannten Tabakanbaugebietes von
Sumatra .)
Lritisckss Vlinenrsumboot versenkt

Das kaiserliche Hauptquartier gibt bekannt: Japa¬
nische Luftstreitkräfte, die wiederholt Port Moresby an¬
griffen. haben bis zum 11. März 18 feindliche Flug¬zeuge, die dort Schutz gesucht hatten , abgeschossen oderin Brand gesteckt. Die japanische Luftwaffe beschädigte
wichtige militärische Anlagen. Ein Zerstörer der kaiser¬lichen Marine versenkte im Verlauf einer Säuberungs¬altion am 3. März bei Java ein britisches Minen¬
räumboot. Port Moresby liegt am Ostausgang des
Papua -Golfes auf Neu-Guinea.

Reuter meldet im übrigen erneut , daß japanische Ma¬
rinestreitkräfte bei Buka.  einer der Salomon -Jnseln,
gesichtetworden sei. Es sei nicht bekannt, ob' dort eineLandung erfolgt wäre.

Sie VrelerpakImSchle- Indiens freunde
(Fortsetzung von Seite 1)

Völker zum Kampfe aufgestachelt und aufgehetzt, um sich
dann im kritischenAugenblickselber davonzumachenund
die anderen im Stich zu lassen, wie wir es von Dün-
kirchenbis Vatavia immer wieder gesehen haben. Man
wird von den Engländern vergeblich erwarten , daß sie
Indien aus der Kriegszone heraushalten , um dem indi¬
schen Volk das Leid, das Elend und die Entbehrungen
eines inodernen Krieges zu ersparen. Sie werden bei
ihren militärischen Operationen .keinen Augenblick zö¬
gern, auch unser Land zur verbrannten Erde zu machen.
Das britische Weltreich, das aus Raub und Habgier
entstanden ist und von Unrecht und Bedrückung lebt,
wird auch weiterhin andere ausbeuten und terrorisieren,so lange es besteht.'

Wenn das indische Volk sein Land aber aus dem
Kriege heraushalten will, dann muß es selber die
militärische^Basis der Engländer in Indien beseitigen
und der Ausnutzung Indiens zu imperialistischen
Kriegszweckenein Ende machen.
Ein Sieg des britischen Weltreiches bedeutet die Ver¬

ewigung unserer Sklaverei . Eine Emanzipation Indiens
kann nur durch den völligen Sturz dieses Weltreiches
bewirkt werden. Deshalb handelt jeder Inder , der jetzt
für , Großbritannien arbeitet , gegen die wahren Inter¬
essen seines eigenen Landes und wird zum Verräter an
der Sache der Freiheit . Die indischen Nationalisten
werden nicht nur gegen ihre imperialistischen Herren zu
kämpfen haben, sondern auch gegen die Lakaien des bri¬
tischen Imperialismus , die Jaffards und Umichands
der heutigen Zeit. Und es müßte jedem einzelnen so klar
sein wie nur irgend etwas , daß es lächerlich ist, an
einem Komvromiß mit einem Weltreich zu denken» dasbald pom Erdboden^ verschwunden sein wird.

Der englischePremierminister Churchill hat in seinen
letzten Aeußerungen vor dem Parlament versprochen,
Indien sobald wie möglich nach dem Kriege den Domi¬
nion-Status zu geben. Auf seinen Befehl hin mutz jetztSir Stafford Cripps nach Indien fahren, - um bei den
verschiedenenDolksströmungen eine Einigung zu erzielen
und zu entscheiden, welche politischenKonzessionengegen¬wärtig gegeben werden.

Nur ein auf dem Monde Lebender kann annehmen»dah Indien ; heute noch den Dominion-Status innerhalb
des Empire wünscht, oder dah sich auch nur ein einzigerInder findet, der noch das geringste Matz an Glauben
für britische Versprechungen besitzt, die nach Beendigungdes Krieges erfüllt werden sollen. In Indien weih man
gut genug, daß die viel besprochenen sogenannten Un¬
einigkeiten künstlichgeschaffen wurden und daß, so lange
die Engländer in Indien bleiben, sie ihre schändliche
Politik des „Teile und Herrsche" fortsetzen« erden. Chur¬

chill und seinem Kabinett wird es bald klar werden, daß
politische Brosamen, die man dem indischen Volke von
Westminster aus zuwirft , nicht geeignet sind, es auf die
Seite Englands zu bringen . Das britische Empire geht
nun den Weg, den viele Weltreiche vor ihm gegangen
sind, und aus feiner Asche wird ein freies und geeintes
Indien emporsteigen. Deshalb hat auch der Besuch
Cripps ' oder irgend eines anderen englischenPolitikers
zu dieser späten Stunde für Indien keinerlei Bedeutung
und wird auch im Lande kein Interesse mehr hervor¬
rufen.

In . dem gegenwärtigen , weltumspannenden Kampf
versuchtdie eine Seite verzweifelt, den Status aufrecht¬
zuerhalten , der sich aus dem Vertrage von Versaillesund ähnlichen Verträgen der Vergangenheit ergeben
hat ; die andere Seite dagegen ist entschlossen, die alte
Weltordnung umzustoßen und eine. neue zu begründen.
Indien hat in einem solchen Kampf nichts zu verlieren
als seine Ketten . Die Hoffnungen und Wünschedes in¬
dischen Volkes können durch die Aufrechterhaltung der
alten Weltordnung nicht erfüllt werden, sondern nur
dadurch, daß jene Weltordnung umgestoßeck» wird, die
für sie Demütigung , Sklaverei und Tod bedeutet. >

Wenn ich die moderne Geschichte von einer höheren
Warte aus überblicke, so wird mir eins völlig kkrr:
Wie der letzte Weltkrieg zur Auflösung überalteter Im¬perien geführt hat . so wird dieser Krieg mit der Zer¬
st ückelung des britischen Reiches  enden , desletzten Anachronismus der -modernen Politik . Die
Mächte des Dreierpaktes , Deutschland, Italien und Ja¬
pan. die das zuwege bringen werden, sind deshalb un¬
sere natürlichen Freunde und Verbündeten. Es ist eine
unerhörte Lüge, zu behaupten, diese Mächte bedrohten
Indien . Im Gegenteil, ich kann aus meiner genauenKenntnis dieser drei Nationen versichern, daß sie In¬
dien und der indischen Unabhängigkeit ausschließlich
Sympathie und guten Willen entgegenbringen. Wenn
darüber je ein Zweifel bestanden haben sollte, so dürfte
die historische Erklärung , die der japanische Premier¬
minister. General Togo, kürzlich äbgegenben hat , meine
LanÄsleute ein für allemal beruhigen, und kein Inder
darf sich in Zukunft mehr von der britischen Propagandatäuschen lassen.

Freuen wir uns deshalb, - atz das britische Weltreich,
«nsLr Erbfeind, unter den gleichzeitigen Schlägen der
Mächte des Dreierpaktes am Zusammenbrechen ist.
Freuen wir uns über das schnelle, siegreicheVorrücken
der japanischen Streitkräfte im Fernen Osten. Freuenwir uns, daß die in Versailles begründete alte Welt¬
ordnung vor unseren eigenen Augen zusammenstürzt.
Und freuen wir uns der aufsteigenden Morgenröte , die
Indien Freiheit und Gerechtigkeit, Glück und Wohlstand
bringen wird." ,

s klirenla- des NeichsministersVr. seick
Berlin,  13 . März . Der Führer hat dem Reichs-

minister des Innern , Dr. Frick, in einem in herzlichen
Worten gehaltenen Handschreiben, das er durch seinen
Adjutanten , ^ -Gruppenführer Schapb, überbringen
ließ, seine Glückwünschezum 63. Geburtstag übermit¬
telt. Er hat sie mit dem Dank für die bisherige Tätig¬
keit und mit der Hoffnung verbunden, daß es dem
Minister noch lange Iahte vergönnt sein möge» so wie
bisher für Volk, Partei und Reich zu wirken.

Für den verhinderten Reichsmarschall des Großdeut-
schen Reiches Hermann Eörinq überbrachte Staatsrat
Dr. Eritzbach die Glückwünsche; der Reichsmarschall lieh
dem Minister sein 'Bild mit Widmung überreichen. Die
Reichsminister. Reichs- und Gauleiter und viele andere
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, aus Diploma¬
tie, Wirtschaft und Kultur gedachten durch persönliche
Besuche oder durch llsbersenduug von Glückwünschen des
Ehrentages des Innenministers . Außer den Generalfeld-
marschällen von Mackensenund von Brauchitsch gratu¬
lierten seitens der Wehrmacht u. a . Großadmiral Ras-
det. die Generalfeldmarschälle Keitel, Milch und Kessel-ring . Für den verhinderten Rsichsführer und Chef
der Deutschen Polizei überbrachte der Chef der Sicher¬
heitspolizei und des SD., ff-Obergruppenführer und
Gtueral der Polizei Heydrich, die Glückwünscheder
und der Polizei . In den Mittagsstunden versammelte
sich die Gefolgschaftdes Reichsmi'nisteriums des Innernzu einer schlichten Feierstunde, in der leitender tStaats-
sekretär Pfundtner die Wirksamkeitdes Ministers wür¬
digte. Der Minister selbst gab in seinen Dankesworten
einen Rückblick auf sein bisheriges Leben.

Auch das Ausland hat in lebhafter Weise am 88. Ge¬
burtstag von Reichsminister Dr. Frick Anteil genom¬men. Der Duce, König Boris von Bulgarien , der slo¬
wakische Ministerpräsident , der norwegische Minister¬präsident, die Innenminister Bulgariens , der Slowakei,
Ungarns , Finnlands und Norwegens, der dänischeAußenminister, der dänische Berkehrsminister «. a.
haben telegraphisch ihre Glückwünscheübermittelt.

leben, nachdemsie ihn in Friedenszeiten nur etwa« über
ein Jahr hindurch praktisch kennengelernt haben.

Wenn ich heute an diesem festliche«, sonnenüberglSnz-
ten Tag in dieser mitreißenden Stunde der Hunderttau¬
send zu Ihnen spreche, so sehen Sie bitte in mir nur den
Dolmetschdes Willens unseres Führers . (In brausenden»
stürmischenKundgebungen der Massen gehen die folgen¬
den Sätze fast unter .) Bereinigen Sie sich mit mir in
dem Glauben an die Größe und Unsterblichkeit unseres
Volkstums, an die glänzende Zukunft unseres Reiches
und an den kommendensicheren Sieg !"In brausenden Sieg-Heil-Rufen auf Reich, Volk und
Führer faßte die Bevölkerung der deutschenStadt Wien
noch einmal alle Gefühle zusammen, die sie in dieser
unvergeßlichen Stunde bewegten.

Kun- erttausen- e bei der seier in Wien
Ve. Soebbeis und von Schirach sprachen am 4. Zaliresiog der keimkehr ins Neich

Wie » , 11 . März. Die glücklicheund stolze Erinne¬
rung an jenen Frühlingstag des Jahres 1938, an dem
der Führer Wien und die Alpenländer heimholte ins
Großdeutsche Reich, beging der Reichsgau Wien der
NSDAP . am Freitag mit einer Großkundgebung aufdem Heldenplatz. Reichsminister Dr. Goebbels und der
Gauleiter von Wien, Reichsleiter von Schirach, sprachen
von der Terrasse der Hofburg aus zur Bevölkerung und
leiteten aus dem Sieg über den inneren Gegner vor
vier Jahren die Bürgschaft für den Sieg im Kampf ge¬gen die äußeren Feinde ab. An die hunderttausend Men¬
schen füllten den Heldenplatz. Stellvertretender Gaulei¬
ter Schäritzer eröffnet die Großkundgebung und gibt so¬
fort dem Reichsstatthalter von Wien, Reichsleitrr Bal-dur von Schirach, das Wort.

Der Reichsleiter  rief die Erinnerung wach an
jenen 13. März , da der Führer döm deutschenVolk das
Großdeutsche Reich verkündete, erinnerte an das Glück
und die Begeisterung, von der damals diese Stadt er¬
füllt war und gab dem Stolz der Wiener Bevölkerung
darüber Ausdruck, daß die Gedanken aller Deutschen
an der Front und in der Heimat auch heute wieder nach
Wien gerichtet seien. Satz für Satz wurde von dem tosen¬
den Beifall der Massen bekräftigt, als der Reichsleiter
sich an den Parteigenossen Dr . Goebbels wandte und
ausrief : „Es gibt keinen Auftrag des Reiches, den Wien
nicht vorbildlich erfüllen wird. Als Sie . uns im Auf¬
trage des Führers zur Woll- und Wintersachensamm-
lung aufriefen; haben die Volksgenossen dieses Gaues
eine Spitzenleistung vollbracht. So wird es auch in Zu¬
kunft sein. Jeder Appell, den Sie im Namen Adolf
Hitlers an uns richten, wird hier einen zweimillionen-
fachen Widerhall finden. Und das soll der Gruß sein an
Sie , den getreuen Gefolgsmann und Mitarbeiter des
Führers : Wenn das Reich uns ruft , kennen wir hier
in Wien nur eine Parole : Alles für Eroßdeutschland,alles für Adolf Hitler !"

Reichsminister Dr. Goebbels  übermittelte zunächst
unter dem stürmischenJubel der vielen Zehntausende der
Stadt Wien und darüber hinaus der gesamten Bevölke¬rung der Donau- und Alpengaue die Grüße des Führers
und des deutschen Volkes zu dem stolzen Erinnerungs¬
tage. Dann fuhr er fort : „Der britische Ministerpräsident
Churchill (hier brausten stürmische Pfui -Pfui -Rufe minu¬tenlang über den weiten Platz) hat vor einigen Tagen
ein paar Juden aus dem ehemaligen System-Oesterreich
empfangen (erneute , empörte Pfui -Rufe) und ihnen aus
seiner tiefen Kenntnis der Berliner und Wiener Volks¬
seele heraus erklärt, daß ein unüberbrückbarer Gegensatz
zwischenBerlin und Wien bestehe, und daß es auch un¬
serer nationalsozialistischen Propaganda niemals gelin¬
gen werde, diesen Gegensatzzum Verschwinden zu brin¬
gen. (Mit stürmischemGelächter quittierten die Volks¬
massen diese albernen Behauptungen Churchills.) Sie
geben selbst darauf die Antwort . Ich bin der Meinung,
daß es überhaupt müßig ist zu fragen, welche Stadt in
Deutschland die bessere Stimmung auszuweisen habe.
Wir haben alle nur eine  Stimmung , und zwar die, die
uns die Kraft und Entschlossenheitgibt, trotz aller Be¬
lastungen diesen Krieg bis zum großen Sieg durchzufüh¬
ren. (Stürmische, anhaltende Sieg-Heil-Rufe und brau¬sender Beifall machten aus dieser Erklärung des Mini¬
sters ein Bekenntnis der Massen.) In dieser Entschlossen¬
heit unterscheiden sich die Oesterreichervon den Preußen
ebenso wenig wie die Bayern von den Sachsen oder
Württembergern.

Wenn ^s im dritten Jahr des ersten Weltkriegs viel¬
fach schon hieß: „Frieden um jeden Preis ", so heißt es
im dritten Jahr dieses Krieyos im ganzen deutschenVolk nur : „Sieg um jeden Preis " (immer wieder hallen
tosende Zustimmungskundgebungenüber den Platz.) Wir
haben gewußt, daß dieser Krieg uns vor schwere Be¬lastungen stellen würde, wir scheuen sie nicht. Denn der
Führer hat uns nichts gerufen, ein bequemes Leben zu
führen, sondern mit ihm Geschichte zu machen. Und Ge¬schichte wird heute gemacht. (Auch zu diesen Feststellun¬
gen des Ministers bekannten sich die Zehntausende durch
stürmische Zurufe.) Es ist wahr, daß dieser Krieg für
die Bevölkerung der Donau- und Alpengaue vielfach
schwerer ist als für die Bevölkerung des übrigen
Reiches. Wir haben von 1933 bis 1939 auch die Segnun¬
gen sozialer, politischer, kultnreller und wirtschaftlicherArt kennengelernt, die der Nationalsozialismus brachte.
Diese Möglichkeit hatte die Bevölkerung der Donau-und Alpengaue nur etwas über ein Iaht hindurch.

Trotzdemober war es für uns alle wahrhaft beglückeird,
daß sie vor dem Kriege zum Reich kam. Denn ich
glaube, die Männer und Frauen der Dcknau- und Alpen¬
gaue sind nicht nur zu uns gekommen, um teilzuhaben
an den Segnungen des Reiches; sie wollen teilhaben
auch an seinen Opfern. (Wieder brauste stürmischerBei¬
fall auf, und die Bevölkerung Wiens bekundete so, daß
der Minister ihr aus dem Herzen gesprochen hatte .)Wenn es im Zusammenschluß dieser Gaue mit dem
Reich bis 1939 vielleicht noch einige Unebenheiten ge¬
geben hat : Diese Unebenheiten sind durch das Blut , dasso viele Soldaten der Donau- und Alpengaue für die
Sache des Reiches vergossen haben, verkittet worden.

Was 1938 noch ein Sehnsuchtsschreiwar . der Ruf nach
einem Reich, einem  Volk und einem  Führer , das
ist auf den Schlachtfeldern dieses Krieges Wirklichkeit
geworden, auf denen «Soldaten der Donau- und Alpen¬
gaue neben Preußen , Bayern und Württembergern,
Sachsen und allen andern deutschenStämmen kämpfen,
und auf denen sich keiner mehr als Preuße oder Oester¬
reicher oder Bayer , sondern alle nur als deutsche Sol¬daten fühlten. (Wieder bekundeten brausende Beifalls¬
rufe, wie sehr die Zehntausende diese Feststellung als
den Ausdruck ihrer eigenen Gedanken empfanden. Unter
immer neuen -Beifallskundgebungen stellte Dr. Goebbels
dann fest, daß der kommendeFrühling und der kommen¬
de Sommer Europa seiner neuen Gestalt wieder ent¬
scheidende Schritte näherbringen würden. „Ich weiß," so
fuhr er fort , ,daß unsere Gegner das nicht wahr¬
haben wollen. Es war immer ihre Tragik, daß
sie unsere Prophezeiungen nicht ernst genom¬
men haben, auf innerpolitischem und ebenso auchauf außenpolitischem Felde. Sie glaubten,
die Warnungen nationalsozialistischer Staatsmänner in
den Wind schlagen zu können. Aber noch alle, die sich
uns entgegenstellten, blieben auf der Strecke liegen Kei¬ner konnte auf die Dauer dem Werden des national¬
sozialistischenGroßdeutschenReiches ein wirksames Hin¬
dernis in den Weg stellen. Sü ist es auch mit dem Wer¬
den deß neuen Europa . Gut Ding will Welle haben.
Man darf nicht annehmen, daß man ein Weltreich, das
in drei Jahrhunderten aufgebaut worden ist, in drei
Mönaten zum Einsturz bringen könnte. Aber ein Schlag
nach dem anderen wird das britische Weltreich so langetreffen, bis es eines Tages zu Boden sinken wird. (Mit
minutenlangen stürmischen Zurufen bekundeten die
Masten, daß sie alle diesen Glauben und diese Gewiß¬heit teilen .)

Mit wie großen Hoffnungen ist England in diesen
Winter hineingegangen, und welche Enttäuschungen,
welche Nackenschlägeund welche Niederlagen hat es
dann hinnehmen müssen. Während das Reich sich ständig
neu festigt und aus seinen unerschöpflichenmoralischen,wirtschaftlichen und militärischen Relerven neue Kräfte
schöpft, ist das britische Weltreich in einen unheimlichen
Prqzeß einer schleichenden Krise hineingeraten . Geschicht¬lich gesehen, wird es nicht mehr lange dauern , bis das
einst so stolze Gebäude in sich zusammenbricht und nurnoch den Anblick eines politischen, wirtschaftlichen und
militärischen Trümmerhaufens bietet.

Herr Churchill und Herr Roosevelt können uns mit
ihren phantastischen Zahlen und ihren Zuknnftsprogno-sen nicht imponieren, (In nicht endenwollenden Pfui¬
rufen bekundeten die Zehntausende ihre Einstellung zu
dem Treiben dieser Pseudostaatsmänner .) Wir wissen,was sie aufzubringen vermögest; wir wissen aber erst
recht, was wir aufbringen können." Dr . Goebbels
sprach dann davon, wie unsere Eeoner mit. Bangen undGraue» den Frühling heraufsteigen sähen, der ihreletzten Hoffnungen zunichte mache, der aber umgekehrt
uns neuen Mut und neuen Glauben gebe und unsere ist
den Wintermonaten vielfach gebundenen Kräfte wieder
löse. „Niemand von uns streitet ab" so fuhr Dr. Goeb¬bels fort, „daß wir einen harten Winter hinter uns
haben. Manche Sorgen haben unser Volk belastet.
Schwere Opfer, Strapazen und Anstrengungen mußtenunseren Soldaten , vor allem an der Ostfront, aufge¬
bürdet werden. Mancher brave Soldat , Sohn . Gatteoder Vater hat in diesem harten Winter sein Leben
für die Freiheit und Größe seines Vaterlandes undseines Volkstums hingegeben. Wir in der Heimat haben
angesichts dieses Heroischen Opfers unserer Soldaten
keinen Grund zur Klage. Wir klagen auch nicht, sondern
wir nehmen dabei daß Bewußtsein, daß aus dem Opferder Front und aus den Entbehrungen und Belastungen
der Heimat insgesamt jene großartige Leistung er¬wächst, die uns das Recht gibt, mit unseren Achsen-
freunden führend unserem Erdteil voranzuschteiten.

Wenn ich heute in Ihrer Mitte weile, so möchte ichnicht nur Ihnen allen Kraft geben, sondern ich möchte
mir auch neue Kraft von Ihnen holen. Denn wir alle
müssen uns immer wieder aneinander aufrichten. In die¬
ser harten Zeit müssen Sie vor allem zueinander stehen,
Führung und Gefolgschaft (in stürmischen Kundgebun¬
gen brachten die Masten ihre Gefolgschaftstreue zum.
Führer zum Ausdruck). Dieser Krieg ist zum erstenmal in
unserer Geschichte— ein Volkskrieg in des Wortes bester
Bedeutung ; er wird nicht nur vom ganzen Volke, son¬
dern auch für das ganze Volk geführt. Der Führer hat
in seiner letzten Rede im Berliner Sportpalast gesagt, er
werde aus diesem Krieg als ein noch fanatischerer Na¬
tionalsozialist als bisher heimkehren. (Bei dieser Fest¬
stellung brechen die Masten in begeisterte Zustimmung
aus.) Das soll für uns alle eine Mahnung und Auffor¬
derung sein. In diesem Krieg wollen wir den National¬
sozialismus weniger lehren als leben. Er soll die Basis
unserer Kriegführung sein. Die Lehren, die der Führer
uns gab, müssen und « erden sich in diesem Krieg bewäh¬ren. Sie , die Bürger und Bürgerinnen der Donau- und
Alpengaue, vollbringen dabei das Wunder, daß sie den
Nationalsozialismus in diesem Kriege ebenfalls bereits

Vsr lodesmarsch von Nioen nach Warschau
Bromberg.  13 . März. Bor dem Soudergericht

Vromberg begann ein großer Prozeß gegen 38 Mit¬
glieder der polnischen Bewachungsmannschaft die einen
Zug von internierten deutschen Volksgenossen in den
August- und Septembertagen 1939 von Thor« nach War¬
schau begleitet hatte. Es handelt sich um einen der vie¬
len Berschleppungsziiae, die so unendlich viel« Opfer
gefordert haben. Für den Prozeß sind über 13 Tage an¬gesetzt.

Di« Zeugen des ersten Tages gaben ein allgemeines
,Bild der furchtbaren Zustände die auf diesem Marsch,
geherrschthaben. Das geringste Abweichenaus der Reihedes Zuges wurde mit Kolbenschlägengeahndet. Fürchter¬
lich war der Mangel an Verpflegung, dafür sorgte die
Begleitmannschaft unter Führung des Hanptangeklagten-,
des früheren polnischen Hauptmanns Jan Drzswrecki,
überhaupt nicht. Die Deutschen mußten -selbst für die
Verpflegung sorgen, indem sie unter sich Gels sammel¬
ten. einkauften und kochten. Die Polen machten sich das
zunutze. Die Begleitmannschaft beköstigte sich zuerst,
während für die Deutschennur ein geringer Rest übrig¬blieb. Als sie dann zu essen begannen, befahl der Haupt-
mann den Abmarscki. Bon der Begleitmannschaft wurdendie Kübel nmgeiöorfen. und das Esten lief in den Sand.
Am zweiten Tag des Marsches gaben die Begleitmann¬
schaften plötzlich hinterrücks «ine Salve auf die Mar¬
schierendenab, die sich zu Boden warfen. Es kam dann
der Befehl : „Niemand darf aufstehen, bevor er ange¬
rührt wird. Als dann die Liegenden von den Begleit¬
mannschaften mit Fußtritten wieder zum Aufstehen ge¬
bracht wurden, fehlten viele aus ihrer Mitte -.

.Felrkee

Mutige Zusammenstöße in Indien
ep. Genf,  13 . März. In allen Teilen Indiens , von

der Nordgrenze bi§ nach Madras hinunter » find nach
englische Meldungen Ausstände gegen die britische
Herrschaft austzebrochen. Im Verlauf von Schießereienwurden nach bisherigen Meldungen 37 Personen, über¬
wiegend Inder , getötet und 35 verletzt. Die Aussagen
der in Bangkok eingestroffenennationalistischen indischenFlüchtlinge über die der englischen Herrschaft drohende

-Gefahr eines allgemeinen bewaffneten Aufstande» wer¬
den durch die englischenMeldungen bestätigt.

Als besonders beunruhigend werden nach englischen
Agenturmeldungey aus Neu-Delhi britenfeindliche
Kundgebungen bezeichnet, die in Kalkutta , Bombay
und Madras stattgefunden haben. Besonders in den
Industriegebieten finden nach den britischen Meldungen
englandfeindliche Kundgebungen am lupfenden Bandstatt. Auch die Zusammenstößeim Pundjab hatten nach
.nunmehr vorliegenden Meldungen größeres Ausmaß.
Nach Meldungen aus Peschwar mußte die britische
Grenzpolizei, die nicht in der Lage war , die Bewegung
der Inder zu unterdrücken. Truppen zur Verstärkung
anfordern, 60 gut bewaffnete Inder hatten sich gegendie britische llebermacht verschanzt und leisteten ihr
mehrere Stunden Widerstand. Hierbei hatten die Eng- .

' länder acht Tote und 14 Verwendete . Auf der Seite derInder wurden elf Mann getötet und mehrere verwun¬
det. Diese Vorfälle sind ein ungünstiges Omen für dieMission Cripps in Indien.

Verlust Nanguns schlimmer als der soll Singapurs
kv . Stockholm» 13. März. General Wavell in seiner

Eigenschaft als englischerOberkommandierender in In -'
dien gab am Freitag in Neu-Delhi Erklärungen ab,
die eine sehr ernste Beurteilung der militärischen Ge¬
fahren für Indien erkennen lassen. Er sdgte, der Ver¬
lust Ranguns und Nieder-Vurmas sei in mancherlei
Hinsichtviel schlimmer als der Verlust Singapurs . Der
Krieg sei sehr viel näher an Indien herangerückt und
es drohe die Abschneidung der Verbindungen füv den
Verbündeten in Tschungking. Wie in Malaya seien auch
in Burma Verstärkungen zu spät und nickt in genü¬
gender Zahl eingetroffen. Wavell erklärte, daß die An¬
lage von Verteidigungswerken an den indischen Gren¬zen beschleunigt werden soll. Als am gesährdetsten be¬trachtet er offenbar die Seegebiete. Er behauptete, daß
jede Vorbereitung für eine Verteidigung gegen Angriffe
von See aus getroffen werde, aber eine Uferverteidi¬
gung. wie in England, sei bei dem Charakter der indi¬schen Landschaftnicht möglich. Es werde vielleicht auch
unmöglich sein, bestimmte Verteidigungslinien zu hal¬
ten Man werde versuchen, alles aus Schnelligkeit und -
Angriff abzustellen. Fluß - und Küstenpatrouillen wür¬den eingerichtet werden.

wieder sünt Spiifite abgeschossen
6vb. Berlin^  13 . März . Beim Einflug britischerFlugzeuge nach NordsrankreichSchossen Jäger am Frei¬tag in Luftkämpfen vier Spitfire ab. Außerdem brachten

sie über Holland eine einzeln fliegende Spitfire zum
Absturz. Damit hat die britische Luftwaffe ihre Ein¬
slüge wieder mit dem Verlust von fünf Jagdslugzeugen
bezahlen müssen. Auf deutscher Seite trat kein Verlustein.
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Europa im Aufbau
- Clti Aufsatz des Reichswirtschaftsministers

Reichswtrtfchaftsminister Dr. Funk schreibt in der ersten Nummer
der Mitteilungen der Deutschen Handelskammer in Kroatien einen,
Aufsatz „Europa im Aufbau", Alle Rohstoffe und Wirtschaftskräfte
in Europa zu mobilisteren, heißt es darin u. a., und sie zum
Wähle der Gesamtheit einzusetzen, bleibe die hohe Aufgabe der

■neuen Wirtschaftsordnung, die setzt organisch heranwachse. Produk-
tion und Bedarf mühten im gesamteuropäischen Raum weitgehend
aufeinander abgestimmt werden, um dann planmäßig die zweck-
mähigsten Ergänzungsmöglichkeiten zu verwirklichen. Das stelle uns
vor die Aufgabe, bisher vernachläsfigte Erzeugungsgebiete zu er¬
schlichen und dadurch jene Teil- Europas zu intensiver
Wirtschaft -zu veranlasten, die gegenwärtig noch rückständig
find. Jeder Staat solle stch die Industrie ausbauen, di« sowohl
seinen natürlichen Produktionsbedingungen, als auch den Bedürfnissen
des europäischen Marktes am besten entspricht. Der Handelsverkehr
zwischen den einzelnen Staaten werde dann als Grohraumhandel
alle Vorzüge einer staatlichen .Marktsteuerung genießen. Der Bauer
in Kroatien oder der Holzhändlcr in Norwegen, der Gärtner in
Holland oder der' dänische Geflügelzüchter brauchten dann keine Be»
sorgnis mehr zu hegen, daß sie auf ihren Erzeugnissen fitzenbleiben
oder nicht den Preis erhalten , der ihrer Mühe und Arbeit entspricht.
Eie wüßten, »aß Erzeugung und Absatz durch zwischenstaatlich- Ver¬
träge festgelegt und auf lange Zeit hinaus gesichert seien, und
daß kein Raum für Spekulationen und Krisenrückschlägebleibe. In
der europäischen Wirtschaft werde cs alsdann auch keine Ar¬
beitslosigkeit  und keine das wirtschaftliche und soziale
Leben erschütternden Konjunkturkrisen , geben.

Um das letzte Ziel , die europäische Wirtschaftsfreiheit, zu errei¬
chen, müßten allerdings nicht nur Produktion und Absatz, Preise
und Währungen einheitlich ausgcrichtet werden, damit die natür¬
lichen Produktivkräfte und Arbeitsenergien in den einzelnen natio¬
nalen Volkswirtschaften zur höchstmöglichenEntfaltung , und zur
größten Gesamtleistung gebracht werden können, sondern es müsse
auch eine einheitliche Wirtschaftsgesinnung  im neuen
Kontinent herrschen, die dem Eleichklang des weltanschaulichen und
vötkischen Denkens entspricht. Die jungen Nationen des neuen

Europa« hätten den ehrlichen Willen zu einer nach einem einheit¬
lichen Ordnungsprinzip ausgerichteten wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit . Dieser innere Zusammenhalt werde ,nicht nur ' durch die ge¬
meinsame geistig». und politische Haltung verbürgt , sondern auch
durch das Bewußtsein, daß die verbündeten europäischen Mächte
für die Sache der Vernunft und Gerechtigkeit kämpstn, mit dem
Ziele der Sicherung eines dauerhaften Friedens , dessen Segnungen
allen innerlich und äußerlich befreiten Völkern Europas zuteil wer¬
den sollen.

krwerbsgesellschaften
Deutsche Schiffsbeleihungs-Vant A-E, Hamburg. Die Beleihung

neu erbauter Schiffe erfuhr 1841 eine abermalige Abnahme. Die
Ziffer der neu gewährten Darlehen hat stch demgemäß verringert,
sie wurde aber durch Gewährung von Darlehen auf fahrende 'Schiffe
ziemlich ausgeglichen. In Fortführung der Vorarbeiten für die nach
dem Kriege zu erwartende bedeutende Neuer st elluNg
v-on Schiffsraum  würde im März 1941 der HB. dtr Beschluß
vorgelegt, das AK. um^bis zu 4 Mill . RM auf bis zu 5 Mill . RM
zu erhöhen. Die Durchführung wird bei entsprechender Nachfrage
nach Schiffskrediten erfolgen. Die Gesellschaft werde dafin ihren
Pfandbriefumlauf auf 184 Mill . RM erhöhen .können. Im Jahre
1941 gelangten neu zur Auszahlung 88 Darlehen mit 1,48 Mill . RM
gegen 58 Darlehen mit 1,58 Mill . RM im Vorjahr . Der Eefaint»
darlehensbestand am 31. Dezember 1941 einschließlich der bis zu
diesem Zeitpunkt fällig gewesenen Amortisationsraten stellte stch auf
482 Darlehen mit insgesamt 9,23 Mill . RM gegen 548 mit ins¬
gesamt 18,84 Mist. RM im Vorjahr . Hiervon entfielen 357 (415)
Darlehen auf 377 (478) Binnenschiffe  mit 3,24 (3,38) Mill.
RM . — Nach Zuweisung von fl,85 (8,86) Mill . RM an Rücklagen
verbleibt einschließlichVorttag ein Reingewinn von 95 554 (97 134)
RM . Der HV. am 28. März wird vorgeschlagen, hieraus 6 (7) Pzt.
Dividende auszuschlltten und 32 461 RM vorzutragen. — Aus der
Bilanz (in Mill . RM ): Wertpapiere 1,97 (8,85), Kasse usw. 8,85
(8,37), Bankguthaben 8,84 (8,59), Darlchnsforderungen 9,23 (18,84),
(i. V. noch eigene Schiffspfandbriefe mit 8,15). Andererseits Schiffs-
pfandbriefe- im Umlauf 9,57 (9,47), Schuldscheine für Kleinschiffer¬
nothilfe 8M (8,14), Grundkapital unv. 1,8, Rücklagen 8,85 (8,88),
Wertberichtigungsposten unv. 8,28.

HannoverscheLandeskreditänstalt und Etadtschaft für Niedersachsen,
Hannover, Der gemeinsame Geschäftsbericht der beiden öffentlich-
rechtlichen Hypothekenbanken Niedersachsens weift einen Gesamt¬
bestand an langfristigen Ausleihungen von rund 81 888 Darlehen 'mit
über 355 Mill . RM aus . Davon wurden 1941 ne« ausgeliehen
1888 Darlehen mit über 18 Mill . RM . Dis Hannoversche Landes¬
kreditanstalt weist einen lleberschuß von td. 587 888 RM aus . Da¬
von fließen 588 888 RM in den Betriebsfonds , dessen Beträge zur
Kreditverbilligung dienen, der Rest ist oorgetragen. Die Stadtschaft
für Niedersachsenweist einen Ueberschußvon 312 188 RM aus . Davon
find 388 888 RM der Rücklage zugeflossen, der Rest ist vorgetragen.

„Union" Fabrik chemischer Produkte, Stettin . Der HV. wird
vorgefchlagen, den unter Berücksichtigungdes Verlustvortrages von
1939/48 (248 934 RM .) sich ergebenden Verlustsaldo in Höhe von
248 415 RM . vorzutragen.

Spinnerei und Weberei Steinen A-E, Steine » (Baden). Das Ge-
. . ■. . . ”'nflut v~

ill.

Reichsmark Vortrag einen Reingewinn von 148 871 (140 232̂ RM.
aus , woraus wieder 6 Pzt . Dividende verteilt und 58 871 RM vor¬
getragen werden sollen.

Stlckereiwerke .Plauen A-E, Plauen i. B. Die HD. setzte die
Dividende auf wieder 6 Pzt . fest. Die Beschäftigung und.,die Ver¬
sorgung mit Rohmaterial war im neuen Geschäftsjahr bisher zu¬
friedenstellend. . , , ,

Der Abschluß der dänischen Bereinigten Dampfschlffahrtsgesell-
schaft. Die dänische Vereinigte Dampfschtffahitsgesellschaft, Kopen¬
hagen, wird für 1941 kein? Dividende ausschütten, gegen 8 Pzt . im
Jahre 1948 und 8 Pzt . im Jahre 1939. ?lus dem verfügbaren Rein¬
gewinn von 4,47 Mill . Kr. gegen 18,72 Mill . Kr. i. I . 1948 sollen
2,38 Mill . Kr. auf Schiffe abgeschrieben werden gegen 3,3 Mill.
Kronen i. I . 1948 und weitere 118 888 Kr. auf Leichter, Packhäuser

,usw . Rund 2 Mill . Kr. werden vorgetragen.

lagesnachrichten
Pelzversteigerungen ly. Oslo. Die Skinaksjoner A/S . schloß ihre

Fcbruar -März-Versteigerungen ab. Im Laufe dieser Zeit wurden
rund 5888 Silberfuchsfelle angeboten, davon etwa 71 Pzt . zum
Durchschnittspreis von 327,49 Kr., etwa 2888 Platinfelle , davon
76 Pzt . zum Durchschnittspreis von 548,83 und etwa 1688 Blau-
fuchsfelle, davon 78 Pzt . zum Durchschnittspreis- von 244,94 Kr.
Der Höchstpreis für Platin war 988 Kr., für Silberfuchs 588 Kr,
für Blaufuchs 488 Kr., für Nerz 288 Kr. NächsteVersteigerung am
28. April.

Der Reichswirtschaftsminister hat di- Geltungsdauer seiner An-
ordnung über eine Regelung der Herstellung und des Absatzes von
Saiteninstrumenten und deren Zubehör vom 8. Mai 1939 (Reichs-
anzetger Rr . 117) bis zum 31. März 1945 verlängert (Reichsanzeigsr
Nr. 88 vom '12. März). __ _ _ ____ _

Amtliche Berliner DcDi|en!rur|c
Lombardzinsflrtz R e ich 's b a n k d i Sko n t
feit 9. Avril 1940: 4*/* Pzt. seit 9. Avril 1940: S>/, Pzt.

1949 18. März
Geld t Brief 1949 13. März

Geld I « rief
AegyptenAfghanistan
Argentinien
Auitralicn
Belgien
Brasilien.
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
FrankreichGriechenland
HollandIranIsland

* 9,89
18,79
0.688

* 7,912
89.96
0.18

*74,18
8,047
59,16

* 9.89
5,06

* 4,996
1,668

182.70
14.69
88.42

9.91 Italien 18,14
18.83 Japan 0.686
0,692 Kanada * 2,098
7,928 Kroatien 4.995

40,04 Neuseeland * 7,9)2
0,132 Norwegen 66.76

74,32 Portugal 10.14
8.063 Schweden 69,46
52,26 Schwei» 57.89
9,91 Serbien 4,995
5,07 Slowakei 8,591
5.005 Spanten 28.56
1,672 Südafrika * 9,89

182,70 Türkei 1,978
14,61 llruguan 1,199
88.50 Ber. St . v. A. * 2.498

13.16
0,587
2,102
6,005
7,923

66.88
10.16
69,58
68.01
6,005
8.609

28.60
0.91
1,982
1,2012.602

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 13. März stiegen Lloyd um
8 58 Pzt . auf 187,58, die übrigen blieben unverändert . Am Markt
der Jndustriepapiere gab es kaum Veränderungen.

Berliner Börse. Am 13. März nahm die Kursentwicklung einen
unregelmäßigen Verlauf . Vereinigte Stahlwerke wurden mit 155
nach zeitweise 154,87 umgesetzt und Farben unter Schwankungen mit
268 25 bis 286,75. Daimler und AEG verloren 8,75, Siemens-
Stammaktien und Eesfürel 1 und Siemens -Vorzüge sowie BMW.
1 25 Pzt . Andererseits zogen Erdöl und FeldMühle um 8,56, Demag.
Waldhof und Conti-Gummi um 8,75 Pzt . und Rhein-braun um
1 Pzt . an. Gegen Ende des Verkehrs lagen dis Aktienmärkte im
großen und ganzen behauptet, Vereinigte Stahlwerke stellten sich
auf 154,62 und Farben auf 288,25. Siemens -Stamm - und -Vor-
zugsaktien erholten sich gegen den -Verkauf um 0,50 Pzt ., wahrend
AEG,, weiter um 0.25 Pzt . nachgaben. Dessauer Gas schlossen
0,75 Pzt . unter erstem Kurs.

sagt  der Bauarbeiter AugustW . . . aus Dresden
„Selbstverständlich wird eisern gespart . Vieles braucht man

jetzt nicht Wenn aber der Krieg vorbei ist , dann soll ein

prima Motorrad her mit Beiwagen und allen Schikanen.
Dann geht ’s wieder hinaus nach Feierabend .“

Fünf einzigartige Vorteile  *
1. Wer eisern spart, zahlt weniger Steuern «Alk' 8. Das Sparguthabenwird in Notfällen, bei der

Sozialversicherungsbeiträge. Geburt eines Ktn*
2. Die Höhe des Krankengeldes berechnet sich des and bei der

trotzdem nach dem vollen Lohnbetrag. Verheiratungeiner
8. Der Sparbetrag wird zum Höchstsatz verzinst. Sparerin auf Antrag
4. Das Sparguthaben ist unpfändbar. sofort ausgezahlt.

Spare eisern jetzt im Krieg , kaufen kannst Du nach dem Sieg!

Famiiienanzeigen
Geburten

Peters Brüderchen Klaus ist an¬
gekommen. , , In dankbarer
Freude : Mariechen Ristedt
g$b Springbrunn , Heinz Ristedt
Bremen, 12. März 1942,’ Graf-
Moltkestr . 26, z. Z. Wöchne¬
rinnenheim

Berthold. Die glückliche Geburt
unseres 5. Sohnes geben wir
bekannt . Grete Pabst , geb
Manko, Karl Pabst . Bremen
12. 3. 1942, Wupperstr . 28

V erlo .bungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Hanna Molenkanp , Berthold
Warnken . Bremen, 15. März
1942, Schifferstr. 107, Arsten/
Bremen

Ihre Verlobung geben bekannt:
Hanna Hanau , Heinrich Bor¬
mann. Bremen, 15.. März 1942,
Akazienstraße 22, Eleonoren¬
straße 7. Kein Empfang

Die Verlobung meiner Tochter
Lydia mit Herrn Oberleutnant
Wilhelm Hausotter beehre ich
mich anzuzeigen . Frau Elisa¬
beth Backemeyer, geb. Hel¬
mers. Syke, im März 1942

Meine Verlobung mit Fräulein
Lydia Backemeyer , Tochter
des verstorbenen Justizinspek¬
tors Christian Backemeyer und
dessen Ehefrau Elisabeth , geb.
Helmert , beehre ich mich an¬
zuzeigen. Wilhelm Hausotter,
Oberleutnant i. einem Gebirgs¬
jäger -Regiment, z. Z. im Felde.
Syke, im März 1942

V ermählungen
Ihre Kriegstrauung geben be¬

kannt : ' Johann Gronau und
Frau, Hilda, geb. Gaede. Bre¬
men,. 14. 3. 1942, Wähmann-
straße 30

Ihre Vermählung geben bekannt:
Diedrjch Bavendamm, Klara
Bavendamm, geb. Pluntke.
Br.-Grohn, Br.-Aumund, den
14. März 1942 ,

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Hermann Sillje, Wehr¬
macht , z. Z. auf Urlaub, Anni
Sillje, geb. Spreen. Schwane¬
wede, 1(4. März 1942, Heid¬
kamp 216

Von feinem Oberst und
WM Regimentskommandeur er-
4« hielt ich heute die schmerz¬

liche Gewißheit, daß mein lieber,
unvergeßlicher Mann, unser lie¬
ber Vati und Schwiegersohn,
Adjutant der SA.-Standarte 29

Obersturmsührer
Eddy Bischofs

Leutnant in einem Jns.-Regt.
am 31. Januar , an der Spitze
seines Zuges, in schwerem Kamps
im Osten, für Führer, Volk und
Vaterland gefallenist.
In tiefem Schmerz:

Erika Bischofs, geb. Faber;
Klaus und Gerd Bischofs; -
E. Faber und Frau

Bremen-Vegesack, 12. März 1942.

Ihre Vermählung gehen bekannt:
Ingeborg Brokeimann, geb
Behrens, Fritz Brokeimann,
Obersturmführer i. d. NSSK.,
z. Z. Wehrmacht Bremen, Lox
stedter Str. 19II , Hannover,'
Holzwiesen III/21, 14. 3. 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
\ Heinz Lemke, Helga Lemke,

geb. Boschen. Bremen, den
14. März 1942, Osnabrücker-
Straße 41

Wir geben unsere Kriegstrau¬
ung bekannt : Heinz Landf-
berg, ' Hilde Landsberg, geb
Haken. Bremen, 14. März 1942,
Klitzenburg 61, z. Z. Warsings¬
fehn 346, Kr. Leer/Ostfr.

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt : Viktor Waldbach,
Obergefr . in einer Aufkl.-St.,
Liese! Waldbach, geb. Kern.
Bremen, Isarstr . 95, Hind6n-
burg/OS.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Peter Henke , Botte Henke, geb.

, Walser . Bremen, 14. März 1942,
Rheinstr . 69

Ihre Vermählung geben bekannt:
Albert Wagner , Uffz. d. Luft¬
waffe, Irmgard Wagner , geb.
Hagedorn Br.-Blumenthal , den
14. März 1942, Bergstr . 7

Ihre Vermählung geben bekannt:
Masch.-Obgefr. Helmut Lohde
und Frau, Hilde, geb. Ahrens.
Br.-Grohn, 14. März 1942

Nach langer, schwerer, mit gro¬
ßer Geduld ertragenerKrankheit
entschlief heute früh meine liebe
Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, unsere liebe
Oma, Schwiegertochter, Schwe¬
ster, Schwägerin, Kusine, Nichte
und Tante, Frau

Engeline Emmerich
geb. Eickhofs

kurz vor Vollendungihres 62.
Lebensjahres.
In tiefer Trauer:

Adolf Emmerich; RichardJä¬
ger und Frau, Wilma, geb.
Emmerich; Engeline Kall-
hamer, geb. Emmerich, und
drei Enkelkinder

Br.-Lesum, den 12. März 1942
BremerhavenerHeerstraße5
Von Beileidsbesuchen bstte ab¬
zusehen. Die Aufbahrung er¬
folgte in der Kapelle des Le-
-sumer Friedhofes, wohin auch
etwaige Kranzspendenerbeten.
Die Beerdigungfindet am Mon¬
tag, 16. März, 16.39 Uhr, von
dort aus statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die aufrichtig« Teilnahme
und' ehrendenGedenken zum
Ablebenunseres lieben Vaters
sprechen wir hiermit allen un¬
seren herzlichen Dank aus.
Familie Girod, Familie Benthe
V Bremen-Begesack

Danksagung
Allen, die uns ihre Liebe und
Anteilnahme bekundeten, beim
Heimgänge unserer lieben Mut¬
ter, Meta ter- Hbll Wwe., sagen
wir aus diesem Wege dem
Frauen - Verein, insbesondere
Herrn Pastor Dr . Dietsch für die
tröstendenWorte, unseren herz¬
lichsten Dank.

Die Kinder und 'Angehörigen

mr  Danksagung/ Statt Karten
feSst Für die uns in so reichem
<*» Maße erwiesene Anteil¬

nahme durch Wort, Schrift und
Blumen bei dem schweren Ver¬
lust unseres einzigen, unvergeß¬
lichem Sohnes, unseres lieben
Bruders, Schwagersund Onkels,
meines lieben Verlobten, des
GefreitenHelmuthGrosse, sagen
wir allen Verwandten, Bekann¬
ten und Nachbarn aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Ernst Grosse und Frau nebst
allen Angehörigen; Luise Rink
als Verlobte

Von seinem Kompanie-
ES ) sichrer erhielten wir die

schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber Mann, meiner Kin¬
der über alles geliebter Vati, un¬
ser Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

-Obergesreite
Karl Erünheid

Inhaber des Verwundeten-
Abzeichens

im Alter von 32 Jahren im
Osten sein Leben' für Führer,
Volk und Vaterlandgelassen hat.
In tiefem Schmerz:

Luise Grllnheid, geb. Schmidt;
Karl-Heinz und Helga; Fa¬
milie Grünheid; Familie
Schmidt und Angehörige

Br.-Aumund, Bokelbergstr. 10

Nach einem langen Leidensweg
entschlief' unsere liebe, herzens¬
gute Mutter, meine liebe Schwie¬
germutter und Gvoßmutter, un¬
sere gute, treue Schwester, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Katharine Prigge
geb. MarquarL

in ihrem 57, Lebensjahre. Sie
folgte ihrem Bruder Johann
nach fünf Tagen.
In stiller Trauer:

Bernhard Finken und Frau,
Lina, geborene Marquart;
Dietrich Prigge, nebst Ange¬
hörigen

Schwanewede, 12. März 1942
Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag, 16. März, 16 Uhr, vom
Trauerhause Dietrich Bulmahn,
Koppelsberg, aus statt .

Heute entschlief nach längerem
Leiden mein lieber, guter Mann,
mein lieber Vater und Sohn,
unser/guterSchwager und Onkel

" ChristophHelms
im. 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Dora HelmA geb. Beckeseld;
Fritz Helms; Heinrich Helms
und Angehörige

Bremen-Huchting, 11. März 1942
Alter Dvrsweg 23.
Die Beerdigungfindet am Mon¬
tag, 14't- Uhr, von der Kapelle
des Huchtinger Friedhofes, aus
statt. -

Nach kurzer Krankheitentschlief
sanft unsere liebe Tante und
Großtante, Frau

Lola Dralle
verw. Schulze, geb. Bröker

im 86. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Georg Dreher und Frau
Bremen, den 12. März 1942
Die Aufbahrungerfolgte im Be¬
erdigungs-Institut Heinrich Bock,
Albpechtstr. 34. Trauerseier am
Montag, 11 Uhr, im Kremato¬
rium.

Heute entschlief sanft und ruhig
im 66. Lebensjahre unsere liebe,
herzensgute, treusorgendeMut¬
ter, Schwiegermutter. Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Minna Schoof
geb. Weßling

In tiefer Trauer:
Fritz Schoos und, Frau. Anni.
geb. Lürssen; August Bison
und Frau, Grete, geb. Schoof;
Herin. Kotz und Frau, Minna,
geb. Schoos: sechs Enkelkinder
und Angehörige

Bremen, den 12. März 1942
FrankfurterStr . 6.
Die Aufbahrung ist im Beerdig.-
Jnstitut „Pietät", Humboldtstr<
Nr. 190, erfolgt. Die Trauerfeier
findet statt am Montag, dem
16. März, 11 Uhr, in dct Kapelle
des RiensbergerFriedhofes. .

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber, rast¬
los tätiger Mann, unser guter
Vater, Großvater, Schwiegerva¬
ter, Schwiegersohn, Bruder und
Onkel

HeinrichJankowsky
im 54. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Jankowsky, geb. Tran-
tel; Willi Träntet, z. Z. Laza¬
rett, und Frau, geb. Strat-
mann; Heinr. Jankowsky, z. Z.
im Felde, unv Frau, geb.
Friedhofs; «Hans Jankowsky,
z. Z. Lazarett; Ellh Meyer
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 12. März 1942
Sedanstr. 117.
Die Aufbahrungerfolgte im Be¬
erdigungs-Institut H. Dreher,
Lehnstedter Str . 46. Zugedachte
Kranzspenden'' dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag, um 12 Uhr, in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofesstat-t.
Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unseres
lieben, treuen und unvergeß¬
lichen Werkmeisters, der seit
28 Jahren uns stets ein leuch¬
tendes Vorbildwar.

Die Betriebsgeineinschaftder
Firma Friedrich Freier, Eisen¬
bau, EuxhavenerStraße.

Im Alter von 88 Jahren ver¬
schied heute nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Tante, Frau

Christine- Kretzschmar
geb. Schröer

Im Namen ihrer in Amerika
lebenden Tochter

Frau Wwe. Christine Deppe,
geb. Kretzschmarund deren
Kinderbringen dies zur Anzeige:
Anna Schröer; O. Haberland
und Kinder; Famile Johann
Schröer

Bremen, den 11. März 1942
VitterhuderStr . 20.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr. Trauer-

/feier am Montag, dem 16. März,
10 Uhr, in der Woltmershauser
Friedhosskapelle.

Danksagung
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil-

nahfne in Wort und Schrift an
dem schmerzlichen Verlust, der
mich durch den Heldentod meines
geliebten, unvergeßlichenMan¬
nes, meines lieben Sohnes,
Schwiegersohnes,Bruders,Schwa¬
gers, Neffen und Vetters, des
Pioniers Johann Busch, getrof¬
fen hat, sage ich aus diesem Wege
allen Verwandten und Bekann-.
ten sowie der NSDAP., NS-
KOV. und. ganz besonders der
Firma Walter Paust, meinen
tiefempfundenenDank.
. Frau Anna Busch, geb. Rub¬

bert
Bremen, im März 1942
Am schwarzen Meer 37.

Nach einem arbeitsreichenLeben
entschlief hellte sanft und ruhig
an Altersschwächein ihrem
79. Lebensjahre, unserê liebe
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Frau

Anna Schäfer.
verw. Seidel, geb. Haserkorn

In tiefer Trauer:
Alfred Seidel und Frau, Her¬
mine, geb. v. Bremen; Karl
Batzler und Frau, Antonie,
geb. Schäfer; Henry Schröder
und Frau, Martha, geb. Schä¬
fer und Angehörige

Bremen, den 11. März 1942
Hansteinstr. 6.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn, , Germaniastr. 56; freund-
lichst zugedachteKranzspenden
nach dort erbeten. Die Einäsche¬
rung findet am Montag, 12 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben
schlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber, guter
Mann und herzensguterPater,
mein lieber Sohn, Schwieger¬
sohn. Bruder. Schwageru. Onkel

Erich Böttcher
im 47. Lebensjahreein. ,
Ich tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Louise Böttcher, geb. Wodtke;
Inge Böttcher

Bremen, Dennewitzstr. 9.
Die Aufbahrungerfolgte im Be¬
erdigungs-Institut Franz Feier--
tag, Osterfeuerbergstr.' 104/105;
etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten. Die Trauerfeier findet
am Montag, 16. März, 10 Uhr,
von, der Kapelle des- Waller
Friedhofesaus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebei dem Verlust un¬
seres lieben Entschlafenensagen
wir allen, auch den Kameraden
der Act.-Ges. „Weser", insbeson¬
dere Herrn Pastor Schmidt, un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Lina Collmann, geb.
Oberneßerund Angehörige

Bremen, im März 1942, “

Danksagung
Für die überaus vielen

__ Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust,
der uns durch den Heldentod
meines lieben, unvergeßlichen
-Mannes, unseres lieben Vatis,
Sohnes, Bruders, Schwagers
und Onkels, des- Gefr. Walter
Koglin so hart und schmerzlich
getroffen hat, sprechen wir allen,
die unser gedachten, ags diesem
Wege unseren herzlichenDankaus.

Hilde Koglinund Kinder; Fa¬
milie E. Koglin nebst Ange¬
hörigen

Bremen, den 9. März 1942
BorgselderStr . 21.

Stellen - Angebot

Focke-Wulf sucht für die Technische Junge
Verwaltung ihrer Werke technische
u. Verwaltungs-Angestellte(Kenn
Ziffer 601). Gewandtes Auftreten
und selbständiges Arbeiten sind
lichen Unterlagenund Angabe obi¬
ger Kenziffer sind zu richten an
Focke-Wulf Flugzeugbau GmbH
Abtl. Gefolgschaft, Bremen-FlUg-
hasen_

Hilfsarbeiter für. den Maschinen¬
saal. Klock« & Co., Borkum¬
straße 1—9

Weibliche
Am 1. 4. 1942 beginnt unker neuer

Ausbildungskursus für technische
Zeichuerinnen. Hierfür stellen wir
noch eine beschränkte Zahl geeigne¬
ter jüngerer Bewerberinnen, mög¬
lichst mit höherer Schulbildung,
ein. die sich für diesen Einsatzbe¬
fähigt halten. Jungen Damen
welche Lust und Interesse für die
Berufsausbildung als technische
Zeichnerinhaben, bietet sich die
Möglichkeit einer kurzfristigen
Ausbildung, nach deren Abschluß
der Einsatz innerhalb unserer
Werke mit einer entsprechenden
Gehaltseinstufungerfolgt. Wäh¬
rend der Schulungszeit wird ein
ausreichendes Taschengeld gewährt.
Bewerbungen .mit Lichtbild, Le¬
benslauf .und Zeugnisabschriften
werdenerbeten an „Weser" Flug¬
zeugbau GmbH., Bremen 1.

Focke-Wulf sucht für die einzelnen
Entwicklungsabteilungentechnische
Rcchneriunen(Kennziffer 604) für
die Auswertung von Versuchs¬
ergebnissen. Abiturientinnen und
junge Mädchen mit^ bersekunda-
reife und guten rechnerischen Fä¬
higkeiten(Rcchenschicberfertigkeit),
die Interessehaben, melden sich bei
Focke-Wulf' Flugzeugbau GmbH.,
Äbtl. Gefolgschaft,- Bremen-Flug
Hafen.

Verläßliche Stenotypistin gê gnet sselbständSekretariatsorbcktenmit
Aufstiegsmöglichkeitenv hiesiger
Kroßfirma ges Ang  u . M 3910

Stenotypistin' mit guten Kennt
nisten in Kurzschrift(kkicht unter
15l) Silben ^>ro Minute) und
Maschineschreibenzum baldigen
Eintritt gesucht. SchriftlicheAn¬
gebote mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsonsprüchenerbeten an
Vr.-Ing. Boehme& Co., Minden
(Westfalen)

Dame, sichere Rechnerin, für
angenehmeBürotätigkett. Durch¬
gehende Arbeitsz. Angeb. Z 4160.

TüchtigeStenotypistin von größer
Unternehmenzum mögt fowrtig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Stenotypistin aei Durchg Arbeits
zeit Angebote uni H 3691

Suche per sofort oder später eine
Steuotvvistin. Fa. Otto Eifel, Dö-
nandtstraße 42, Ruf: 4 60 65

Morgenhilfe für 2—3mal wöchentl
gesucht. Bohnhakdt, Brm -Lesum
BremerhavonerHeerstraße13'

Stundenhilses. 1 od. 2 halbe Tage
der Woche per sofort. Blanken
burger Straße 4 pars.

Wir suchen Frauen zum Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräuim
täglich währendmehrerer Nachmit
tags- bzw. Abendstunden An
nahmeftelle: .Unser Oberpförtller
im Hauptvdrwaltungsgebäudein
Gröpelingen. Deutsche Schiss- u
MaschinenbauAktiengesellschaft,
Werk Act-Ges. Weser “ ■

Bilanzbuchhalterlin), bilanzsicher,
ferner Kontoristin lKontorist,
Kriegsbeschädigter) ges. Schrift¬
liche Bewerbungen, bei denen die
Angabe des KennwortesKA 1000
BrZ. unerläßlichist, werden erbe¬
ten von der Mineralöl-Baugesell¬
schaft mbS„ Personal-Abteilung,
Berlin SW. 61, Belle-Alliance-
Stratzc 7—10.

Männliche
Ein tüchtiger Meister für unseren

Fabrikationsbetrieb. Persönliche
- Vorstellung erbeten. Nordmetall,

Dodentorsteinweg 97, Rus: 85016
Suche per sofort oder spater einen

Rohrschloffer. Fa. Otto Eifel, Do-
nemd ist ratz« 12, Rus: 160«

Wir suchen zum sofortigen Antritt
2 Matrosen für die Binnenschiff¬
fahrt, die mit allen seemännische»
Arbeiten vertraut sind. Bewerber
müssen vollkommengesund sein
und volle Sehschärfe besitzen. Be¬
werbungen erbitten wir schnell¬
stens an „Weser" Flugzeugbau
GmbH., Bremen 1.

Für Atlantic-Cafß Portier gesucht,
der die Gäste begrüßt, für Ord¬
nung im Eingang und vor dem
Hause sorgt u. noch sonstige kleine
Nebenarbeiten, die mit diesem
Posten verbunden sind, über¬
nimmt, Wer glaubt, hierfür geeig¬
net zu sein, melde sich in meinem
Büro von 11—13 oder 16—18 Uhr
im Atlaptic-Hans, Knochenhauer-
stratze fl/7.

Als Gehilfin für die Göichästslei
tung eines kleinen, aufstrebenden
Industrieunternehmens wird eine
unbedingt zuverlässige Dame, die
Stenographieund Schreibmaschine
beherrscht, für vcrantivortlicheAr
beit zu enlsvrechend.er Bezahlung
gesucht. Angebote unter B 4148.

Für mein Büro im Atlantic-Haus
suche ich eine Buchhalterin, die mit
allen in diesem Fach Vorkommen-
den Arbeiten vertraut ist. Wer
hierfür Interesse hat, melde sich
bitte von 11—13 oder 16—18 Uhr
in meinemBüro, Atlantic-Haus,
Knochenhanerstr. 6/7.

Suche per sofort oder später eine
tüchtigeBuchhalterin. Fa. Otto
Eifel.  Donandtstr. 42, Ru' 4 60 65

Kontoristin für halben Tag^ vorm
Angebote pnter I 3319,

Zuverlässige Kontoristin «ür da?
Zentralbüroeines bedeutenden Un
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ges. Angeb. u. W 6389

Anfängerinnen ges. Durchgeh. Ar¬
beitszeit Ang. unt. F 3589

Weidl. Anlernling gefuchL
. Angeboteunter G 3590 \
Weib) Lehrling lkausm.) mit guten

Schulzeugnissen per 1. 4. 42 ges.
Handschriftliche Bewerbung unter
P 3891 erbeten

Berkäuferinfür Lebensmittelgeschäft
.Jünemann , Woltmershauserstr.
^ir , 103, Ruf: 5 31 25

'Ihren- u Goldwarengeschästsucht
Verkäuferinzwischen 19 u. 85 I.
Gute AufstiegsmöglichkBranche-
kenntnisse nicht erfordert. Grüttert,
t̂ stertorsteinweg91

Zum baldigen Antritt ältere Zahn¬
technikerinund Helferin für bas
Sprechzimmer. Aömiralstr. 110.

Kassiererin und Schneiderin, auch
Anfängerin.AlbrechtBrüggemann.
Bunkentorsteinwea21/23.

Nette frd. Mädel suchen wir zum
Erlernenö.Pelznäherinnenberufes
sowie des Berufes einer Pelzver-
käuscrin. Pelzhaus A. Lange, Inh.
Nico München, Bremen. Faulen¬
straße 72.

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein 'ür fünf Tage
in der Woche Sonnabends frei.
Dampiwäscherei Oelkers. Falling-
bosteler Straße 4/6

Frauen für Hilfsarbeit in unserer
Lackiererei. Klocke& Co ., Bor-
kümstraße-1—9 a

Zeitungsträgerinnen für die Bezirke
Delmenhorst, Kirchweyhe/ Sud¬
weyhe. Verden/Aller, Gröpelingen,
Utbremen, Schwachhausen, Horn
und Neustadt gesucht. Persönliche

. Vorstellung „Bremer Zeitung",
Vertriebsabteilung, Geeren 6/8

Pftichtiahrmädelfür 3/4 Tag.
Hastedter Heerstraße83-

Pslichtiahrmädchenf. kinderr. Haus¬
halt nach Obcrneuland für ganz
oder zẑ Tag. Ruf 3 96 96.

Köchin oder Kochsrau(evtl, zur Aus¬
hilfe) zu sofort. Bahnhofs-Hotel
„Nordischer Hof", Bahnhofstr. 13/14

besucht wird zum 1. oder 16. Avril
Zimmermädchen, Mamsell oder
Beiköchin. Küchenmädchen. Wasch-
mädcheu. Strandidnll Bin»a. Rg.

Hausgehilfinz. 1. April für Etagen-
' Haushalt. Strack, Tiefer 2, Ruf

Nr. 2778'8.
Hausgehilfins. Haushalt <2 Kinder)

sofort odilrz. 1. 4. ges. Lohn nach
Vereinbarg. Walter, Br .-Lesum,
Hafenstr. 2a. Rns Leium 62.

Tüchtige Hausgehilfin, evtl. Pflicht-
jahrmädchen, für den ganzen Tag
zum-l. oder 15. April. Frau Ficke,
Brem-Grohn, Hermann-Weaener-
Straße

Eine erfahrene Hausgehilfin für
den. ganzen Tag gesucht. Frau
Nenne Sir , Br -Vegesack, Gerhard-
Rohlfs-Straße 68

Hauvni'ibeyc» m innr ciauelioll"iir
*/« Tag ob ganz Tag zu sos ges.
Vorzust vornnttag? st̂ o-
alle,' 79 fl,,f 4 00 50

Fuuges Mädchen für den Haushalt.
Bäckerei Bokelmann, Är.-Begcfack,«
Breit-straße 3

Wir stellen noch einige Aeinmache-
frauen ein. Zn melden beim Haus¬
meister der . Bremer Zeitung".Geeren 6/8

Iw den P r̂sonalbüro» liegt di«
.Brenier Zeitung" aus! Das macht

den Stellenmarkl so besonders
wertvoll Wer feine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht crlcheinen lasten muß,
kann diese Größenminderungdurch
häufigeres Erfchein «.n
leicht wettmächen

Stellengesuche
JÖ « t b i i cb

tenothpistin, 28 I ., Obersekunda¬
reise, Handlungsgehilfenprüfung,
Ausbild, zur Privatsekretärin be¬
reits freigegeben, sucht passende
Stellung. Ängeb ,u. E 4092
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Wer beruflich viel im Freien
zu tun hat und Nässe und
Kälte ausgesetzt ist, kann leicht
von Frostbeulen und anderen
Erfrierungserscheinungen be¬
fallen werden . Vielfach kommt
es zu chronischenFrostschäden,
die sich bei jedem Witterungs¬
und Temperaturwechsel unan - /
genehm bemerkbar " machen.
Zur Beseitigung solcher Be¬
schwerden empfiehlt sich der
Gebrauch der altbewährten
Thiosept -Emulsion , die infolge
ihres Gehaltes an Tiroler
Steinöl eine stärkere Durch¬
blutung des vom Frost betraf-
fenenHautgewebes hervorruft.
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Fachschule für Volkspflegerinne «.
Im Mai 1942 beginnt ein noch¬
maliger einjähriger Sonöerlehr-
gang für Volkspflegerinnen.
Aufnahmebedingungen find:

1. Die Vollendung des 25. Le¬
bensjahres,-

2. Abschluß der Mittelschule , bei
Bolksschnlabschlub schulwissen-
fchaftliche Vorvrüfung:

3. Mitgliedschaft in Frauen-
fchaft, Frauenwerk oder Partei:

4. mindestens vierjährige haupt¬
amtliche füriorgerische Berusstä-
tlgkcit , bei Nachweis einer päda -,
gogrschen oder pflegerischcn Vorbil -!Stenetmah »nng.

§ 2. Hierdurch erhöht sich
a > im ordentliche « Haushaltsplan
die Einnahme auf 5-390 418,01
die Ausgabe auf 6 390 416,01
l>) im autzerorbentl . Haushaltsplan
die Einnahme auf 1 108 858 82
die Ausgabe auf 1 108 858,62

8 3. Die Kreisumlagesätze blei¬
ben unverändert . Osterh .-Scharm-
beck. 1l . 3. 1942. Der Lanörat des
Kreises Osterholz . _

Gemeinde Schwanewede
Auszahlung des Familienunter¬

halts . Die Auszahlung erfolgt
am Dienstag , dem 17. März
1942 von 10—12 Uhr . Schwane-
weöe , den 12. März 1942. Der
Bürgermeister.

düng , z. B . als .Schwester , Säug¬
lingsschwester , Jugendleiterin,
Kindergärtnerin , Berufsberaterin,
Werkschwester genügt eine minde¬
stens zweijährige hauptamtliche
fursorgerische Äerufstätigkeit:

5. Nachweis von üauswirtschaft-lichdn Kenntnissen.
Anmeldung und nähere Aus¬

kunft bei der Fachschule für Volks-
Pflegerinnen an den Staatlichen
Fachschulen für Frauenberufe , Bre¬men , Pelzerstr . 9. Sprechstunde der
Leiterin : freitags von 9,30 bis 11
Uhr . 11. 3. 1942. Die Landcsschul-
begörde . Abt . Berufs - und Fach¬schulen.

Fähre Vegesack—Lcmwerdcr . Die am

ben . Lebte Abfahrt von
23.30 Uhr . 12. 3. 1942.
hörüe für Verkehr.

anfgcho
Vegesack
Die Be-

. . Die in diesem
Monat fälligen Gemeinde -, Ge¬
werbe - und Hauszinssteuern sind
am Montag , dem 16. März 1842,
von 9—13 Uhr , bei der Gemeinde-
kasse einzuzahlen oder auf eins der
nachstehenden Kanten der Ge-
meindekaffe zu überweisen:
1. Spar - u . Darlehnskäffe Schwa¬
newede , 2. Sparkasse Bremen.
Zweigstelle Blnmenthal : 3. Post¬
scheckkonto Hamburg 78 805»

Vom folgenden Tage ab werden
die gesetzlichen Säumnisznschläge
erhoben . Schwanewede , den 12.
März -1942. Der Bürgermeister.

n; .- 8eiiieiii8iMilK «kill sinn« kkSM

Centrglhallen vom I . bis 20. März
l942 / Täglich 2 Vorstellungen.
Anfang : 14.30 und 18.00 Uhr
Große Ausstattungs -Revue „Mc
lodie der Liebe". Gesamtinszenie
rung : Dir . Hans Knappl . Das
große Revue -Ballett sowie Barietä
Sensationen u . a. : 3 Dendis
Komischer Musikalakt . Ponny
Ponpon , Das Paar der Gegen¬
sätze — Doris , Schäumender Sekt
.Konrad Will L Co., Excentrische
Xylophon -Virtuosen . — Preise der
Plätze 1—3 RM . Vorverkauf täg
lich Centralhallen 11—19 Uhr.
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45III.
Karten nur noch für folgende
Tage : 16., 17.. 18., 19. «nd 20
März.

Vs »« 1sigsrungon

Stromsperre . Am Sonnabend , dem
14. März 1942, wird die Strom-
zusuhr in den Stadtteilen Burg-
öamm/Lcsum in der Zeit von
14—17 Uhr gesperrt . Stadtwerke
Bremen Akt.-Gef.

Kusvrsrttgs vskörcisn
Kreis Grasschaft Hoya.

Anorbnnng über die Rattenbekämp¬
fung im Kreise Grafschaft Hoya.
Auf Grund des 8 1 der Polizei-
verordnung des . Herrn Regie¬
rungspräsidenten in Hannover
vom 30. April 1935, veröffentlicht
>m Amtsblatt Stück 20 Seite 76,
betr . Rattcnvertilgung , ordne ich
an . baß in der Zeit vom 15. März
bis 30. April 1942 in allen Ge¬
meinden des Kreises Grafschaft
Hoya eine planmäßige Rattenbe¬
kämpfung durchgeführt wird.

Die Durchführung der Be-
kämvsungsmaßnah .mcn erfolgt
nach näherer Anordnung durch
die Herren Bürgermeister , i- -
Snke , 5. 3. 1942. Der Lanörat
des. Kreises Grafschaft Hoya.

Pferdezuchtverein Nthlede
Stntenuntersuchung . Am Dienstag

1,7. März 1942, vormittags 9 Uhr,
werden auf der Deckstelle Uthlede
die versohlten und die Stuten , die
zwei Jahre und länger güst sind,
tierärztlich untersucht . Ahrens,
Beirat des Pferdezuchtvereins Uth¬lede.

s n cks I r regi » isr

Handelsregister Amtsgericht Achim.
- Achim. den 5. März 1942.

Veränderungen:
^ 298. Wilhelm H. Müller : Ot-
tersbcrg . Die Firma ist geändert
in „Apotheke Ottersberg , Bez.
Bremen , Pächter : Jakob Beck¬
mann , Apotheker ". Pächter ist der
Apotheker Jakob BeckMartn in Ot¬
tersberg.

llsksnntmsckungsn
«Isr Hitlsr - lugsnci

Bekanntmachung über die Erfassung
des Geburtsjahrgavgcs 1924 der
weiblichen Jugend für den Reichs-
arbeitsdienst . Alle 1924 geborenen
weiblichen Dienstpflichtigen haben
sich zwecks Erfassung bis zum 31.
d. M . bei dem Bürgermeister ihres
Wohnortes zu melden . Snke , 11. 3.
1342. Der Landrat des Kreises
GraUchaft Hoya,

.^ Nachtraas -Hanshaltssatzung
Kreises Grafschaft Hoya fiir

dcs

Rechnungsjahr "i94l7 ' Ai,fG .nind
des 8 11 des Gemeindefinanz-
aesebes vom 15. Dezember 1933
(G . S . S . 4421 wird folgende Nach-
trags -Hanshaltsfatzung festgestellt:

81 . Der dieser Satzung als An¬
lage beigefügte Nachtrag zum
Haushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1941 wirb mit
einer Mehreinnahme von 1 116  500
einer Mehrausgabe von 1 116 600
festgesetzt.

8 2, Eine Erhöhung der Kreis-
abgaben wird nicht erforderlich.
Syke , 3. 3. 1942. Der Landrat
Igcz.l- Fiirbrinacr.

MHJ .-Gesolgschaft 7/7S. 14. 3., 16.00
Uhr : Führcrükenst . Schar 1 u. 2.
15. 3., 16 Mir , Heim Schulstr . 19.
Mittwoch , 18. 3.. 16 Uhr : Abnahme
der Leistu ngsabzeichen im Schwim¬
men lBreitenwcgbaö ). Dienstag,
17. 3.. 18 Uhr : Abnach ' " 'wanöerns für " "
(Parkbahnhof ).

Svielgesolgschast Mädelspielgrnppe.
Heute 15̂ 45 Uhr : Orchester Olbers-
schule. Morgen 10 Uhr : Gemisch¬ter Chor , Olücrsschule.

Technisches Fähnlein .^ eute antreten
16.30 Uhr beim Arbeitsamt (Heim¬abend ).

Die Deutsche Arbeitsfront , NSG
Kraft durch Freude , Kreis Bre
mcn-Lejum . Am Sonnabend , dem
l4. März , um 18 Uhr , plattdeut
fche Theateraufführung der Nie¬
derdeutschen Bühne (Waller Speel-
deel) : „ De Jungfernkrieg ",
lustig Spill in 4 Törns von
Bunie , im Richard -Jung -Heim
Bremen -Blumenthal . Die für
ausgefallene Veranstaltung
17 2 gelösten Eintrittskarten
iür die obige Veranstaltung gültig
Eine beschränkte Anzahl Karten "
noch in den Vorverkaussstellen
haben.

die
vom
sind

Am Sonntag , dem 15, März , 16 Uhr,
plattdeutsche Theateraufführung
der Niederdeutschen Bühne (Wal¬
ler Speeldeel ) im Deutschen Haus
Br .-Lesum : „Leben in de Bood ",
Komödie in 3 Törns von Karl
Budich . Eintrittspreise : Vorver¬
kauf 1,—, Kasse 3?^ : 1,50
Karten bei den bekannten Vorver
kanfsstellen.

Sonntag , 15. März , 15 Uhr , WHW.
Wunschkonzert unter Mitwirkung
einer Fliegerhorstkapelle und meh
rerer Solisten bei Boümann , Br.
St .-Magnus . Eintrittspreise : Vor¬
verkauf 1,—, Kasse 1,20
Karten bei den bekannten Vorver¬
kaufsstellen.

18 Uhr : Abnahme des Ziel-
für Leistungsabzeichen

Vsrsnrtsllungon
Kriegerkameradschast Aumund und

Umg . -Heldengedenkfeier am Sonn¬
tag , dem 15. März . Die Kamerad¬
schaft tritt geschlossen 9 Uhr vor¬
mittags bei Jachens (Delekate ) an
Der Kameradschaftsführer

7 kss »s»
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Kreis Wesermarsch
Dienstpslicht der Deutschen Jugend.

Auf Gruud des Gesetzes über die
Gitter -Jugend vom 1. Dezember
1936 (Rcichsgcscbbl . 1 S . 993) und
der ersten und zweiten Durcbsüh-

"ruüasoerordnuna vom 25. März
1939 (Reichsacsetzbl . I S . 799/101
ist die geiamle Deutsche Juoend
zur Dienstlefstvnq in der Hitler-
Jugend vcrvfsicbtet und dem Ju-
gendsührer öcs Deutschen Reichesunterstellt.

-1. Auf Grund der Verordnunaen
des Juaendkührers des Deutschen
Reiches vom 12. 9. 1941 und 3. 11.
1941 haben sich daber folgende Jn-
aendliche zur Dienstleistung in der
Hitler - Jugend anzumelden:

a) alle Angehöriaen des Ge-
burtsiabraanaes 1927, soweit sie
noch schnlvslichtia sind,

I>1 alle Angeböriacn der Ge¬
burtsjahr -ränge 1928 und 1929, -

<0 allelJnaevdlichen , die in der
Zeit vom 1. Juli 1931 bis 80. Juni
1932 aeboren sind . ,

2. Die Anmeldn,, » acschieht auf
den von best ziistindiaen ir-übn -lein -̂sjihrern anaesetzten Erfastunas-
avvellen . Der Ort und die Zeit
wird durch die Lehrer in den Schu¬
len bekanntgemncht.

3. Zu diesen Novellen haben alle
Jnnarn und Mädel der genannten
Jabraänae zu erscheinen , aleichqül-
iia . ob ste der Ostler -Jugend ange¬hören oder nicht.

4. Zum Dienstavvell stnd mitzn-
brinaeii ^ ein Nachweis über die.stuaeböriaseit -» den einberi ' seuen
Jahrgänaey . lGeigzrtsurkvnbe oh.
andere Personalausweise ) , Mit¬
gliedsausweis der HJ IBDM >
fzw . Nnterlaaen über eine frühere
Unael -öriafeU zur Hsi-, oder zum
RDM , ferner Bescheide über
Disnnlinarnersahren u . a.

5. Anträge von Elternhaus ober
schule auf Zurückstellnna oder Re-
sreiunq von derJiwenddienstoflicht
sind schriftlich mit,Begrünbnna an
den zustäüdiaen J -ührer des Ban¬
nes zu richten . Sie können durch
die Jugendlichen zu den - Dienst-
avvellen mitgebracht werden.

6. Dienstpflichtige , die sich ihrer
Meldepflicht zu entziehen versu¬
chen, haben polizeiliche Maßnah¬
men zu vergegenwärtigen . Nach
8 12 Abs. 1 n-nd 2 der Jngcnd-
dienstverordnunq wjrd mit Ge¬
fängnis oder Geldstrafe bestraft,
wör die Anmeldung seines Erzie-
hiingsvefohlenen vorsätzlich unter¬
laßt oder böswillig einen Jugend¬
lichen vom Dienst in der Hitler-
Jugend abhält oder abzuhalten
versucht , , .

7. Nicht gestellnnasvflichtia find:
a) Juden . l>) jüdische Mischlinge,
die nach 8 5 der ersten Verordnung
zum - Rcichsbürgergcsetz vom 14.
November 1935 (Rcichsgesetzblatt ISeite 1333) als Jndeu anzusehen
sind. Brake , 5. 3. 1942. Der Land-
Ait des Landkreises Wesermarsch.
Carstens . _ _

taatstheater . Heute , Sonnabend,
14. März , 17.45—20.15 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . In
neuer Einstudierukig ^ . „Das
Rheingold ". Vorabend aus dem
Ring des Nibelungen . Ein Büh
nenfestfpiel von Richard Wagner.

Sonntag , 1b. März , 17.45—20.15
Uhr Außer Platzmiete „ Turan-
dot". Gwße Oper von Puccini.

Montag , 16. März . , 17.45—20.15
Uhr Stasf .-Anr ., 8. Borst ., Er . ^
„Der Waffenschmied ". Komische
Oper von Lortzing.

Dienstag , 17. März , 17.45- 20.15
Uhr Dienstaa -Platzmiete „Viel
Lärmen „ m Nichts ". Lustspiel
von Shakespeare.

Mittwoch , 18. März , 17.45—20.15
Uhr Mittwoch -Platzmiete Er . 8
„Tiefland ".' Müpkdrama von
d'Ulbert.

Donnerstag , 19. März , 18.15—20.15
Uhr Dvnnerstag -Platzmiete Gr . 8
„Die toten Augen ". Musikdrama
von d'Albert.

Freitag , 20. März , 17—20.15 Uhr
Geschlossene Vorstellung für die
Hitlerjugend „Don Carlos ". Jn-
fant von Spanien . .Schauspiel
von Friedrich von Schiller.

Sonnabend , 21. März , 17.45—20.15
Uhr Sonnabend -Platzm . Gr . 8
„Das Rhcingold ".

Sonntag , 22. März , 10—12.30 Uhr
Geschl. Vorstellung für die Fir¬
men : Bremer Schlachthos , C. F,
Vogelfang : Bremer Roland -Mühle,
öemelinger Aktien -Brauerei „Der
Vogelhändler ". Operette v. Zeller
17.15—20 Uhr Freitag -Platzmietc
Uraufführung ! Unter persönlicher
Leitung des Komponisten : „Die
4 Optimisten ". Lustspiel Operette
in 3 Akten . Text von A. Möller
u . H. Lorenz . Musik von Marc
Roland.

Montag , 23. März , 17.30—20.10
- Uhr NS .-Kulturgsm . „KdF.

9. Borst . „ Ich habe einen Engel
geheiratet " . Lustspiel v. VaSzary.

Dienstag , 24. März , 17.45—20.15
Uhr Stasf .-Anr ., 8. Borst ., Gr . v
„Viel Lärmen um Nichts ". «

Mittwoch . 25. März , 17.15—20.00
Uhr Sonder -Mittwoch , Gr.
Unter persönlicher Leitung des
Komponisten : „Die 4 Optimisten ".

Nef. Kapelle Farge . Sonntag : Ge¬
dächtnis der Gefallenen , 10 Uhr,
Pastor Löpmann : 11.15 Uhr : K.;
15 Uhr : Prüfung der Konfirmand
den. — Donnerstag , 17 Uhr : Pas-
sionsandacht _

APothekeiEonntags - u. Nachtdienst
vom 14. 3. bis 21. 3. Rofen-
Apotheke, Aumund _

Kreis Osterholz
Betrifft : Nachtragssatzuna über den

Haushaltsplan des Kreises Ostcr-
bolz für das Rcchnnnasiahr 1944.
Aus Grund des 8 6 des Gemeinde-
frnaniaesctzes vom 15. Dezember
1933 <GS . S - 442) in 'Verbindung
mit 8 1 der Verordnung über die
Aufhcbmiq von Beschlußznständia-
keiten und Anhörnngsrechten von
Vertretnnaskörverschasten u . kol¬
legialen Behörden in der Kreis-
Instanz vom 26. Dezember 1939 —
RGBl . 1 S . 1981 — erlasse ich für
das Rechnnngsiahr 1941 folgende
Nachtraassatznnq:

8 1. Der dieser Satzuna als An
läge beigefügte Sanshalisvla », für
das Nechnunasiahr 1941 wird
s ) im ordentlichen Haushalisvlan
mit einer Mehr-

einnähme von . . . 405 699,19
mit einer Mehr-

ausgabe voü . . . 495 599.19
k) im onß'crerdentl . Haushalisvlan

mit einer BUHr- 4? -̂
einnähme von . . . 12 426,62

mit einer Mehr-
ausgabe von . , , 12 426,62

festgesetzt.

chauspielhaus . Heute , Sonnabend,
18.30, Ende 21 Uhr o „Veilchen-
redoutc ". Singspiel von Hans
Adler ' Musik von Carl Cerns.

Sonntag : 10 Uhr (Geschl. Borst .)
Kabale und Liebe".

Sonntag : 15, Ende 17 Uhr o Zum
letzten Male : „Kabale und Liebe" .

Sonntag : 18.30, Ende 21 Uhr : Zum
letzten Male „Veilchenredoute ".

Montag : 18.30, Ende 20.45 (Geschl.
"Borst.) „Die Sonntagssrau ".

Dienstag : 18.30, Ende 20.45, 15.
So .-Die . o : „Die Sonntagssrau "^
Komödie von C. Braun.

Ao nrorlo
Beethoven -Abend Ney-Hölscher, IV.

Kammerkonzert des Goethebnndes
findet nicht heute statt , sondern
wird aus Ende April , vorschoben.

Vergnügungen
Regina -Palast . Heute ab >9 Uhr

und morgen ab l6 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten.
Jeden Mittwoch . 15.39 Uhr : Nach-
mittags -Dorstellung mit vollem
Programm

prsisrstst

Getdpreisskat . heute . . >9.30 Uhr.
Müller Vegeiacker Stryße 43/45

Xircklicks tzlsekrickls
Lemwerdex . Heldengedenktag 10 Uhr

Kirchendienst _
Altenesch. Heldengsdenktag 15 Uhr

Kirchendienst (Gesallenenge -denken)
Bardewisch . Heldengedenktag 16.15

Uhr Kirchendienst (Gesallenenge-
denken)_ '

Ev.-reform . Gemeinde Nenenkirchen.
Sonntag , 15. März : 10 Uhr : Hel¬
dengedenktag und Prüfung der
Konfirmanden . Kein Kürderkir-
chendienst.__

Kirche Bruch . 10 Uhr Kirchendienst
mit anschließ . Heidengsdenkfeier

Bund s. E. C. Landesk . Gem ., Blü-
menthal . Sonntag , 16 Uhr : An¬
dacht ' (Marteiis)

Res. Kirche Vlnmenthäl . Sonntag
Gedächtnis der Gefallenen , 10 Uhr,
Pastor Duit ; 11.15 Uhr K.; 16.30
Prüfung der Konfirmanden . Don¬
nerstag , 16.30 Uhr : Passivnsan
dacht_ _ _ _

Kirchengemeinde Schwanewede.
Sonntag , 15. März , 10 Uhr : Hel-
dengedenkpredigt , anschl . Beichte u.
Abendmahl im Konfirmandensaal

/Ipolkslksnriisnsl

Apotheken -Sonntags - u. Nachtdienst:
Vom 14. 3. bis 21. 3. Neue Apo¬
theke Blumentbal

Oeffentliche Versteigerung heute
Sonnabend , den .14. März , 10 Uhr,
im Austrage des Obersinänz -Prä
sidenten Weser/Ems in den Lagen
räumen der Weser -Lagerungs -Ge-
sellschast, Schuppen .3, Emder Str.
(Haltestelle der Linie 3, Emder
Straße ) Tluswandernngs -.Umzugs
gut . Fortsetzung der Versteigerung
vom 13. März 1942 lt . Anzeige
vom gestrigen Tage . Kühling
'Berthold , Gerichtsvollzieher.

Tu vsrlksulsn
Nußbaum -Vüsett , gut erh . ISO

Besichtig . 14. 3^ v. 15—18 Uhr
od. 15. 3. v. 10—13 Uhr.
Gröpelinger , Heerstraße 330

Bl . Seidenkleid 65,—, Oberbett 60,—.
Unterbett 30 —, Gehrock 10,—.
Flurgarderobe 15,— Adresie
in der Geschst. ' Br .-Vegesack

Gut erhaltenes Klavier.
Preis 300 Rzis Ritterhude 221

Verkaufsanzeigen pon gewerbsmäßi
gen Händlern od. Privatpersonen
dürfen nach einer V̂erordnung des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung mit Wirkung ,vom 1. Fe¬
bruar 1942 8« rch Zeitungsanzei
gen nur erscheinen , wenn der für
jeden gebrauchten Gegenstand ge¬
forderte Preis angegeben ist. 8 -
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der Iür gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschristen zulässig ist,
ein Betrag für Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug muß "er tatsächlichen Wert¬
minderung entsprechen . (3) Aus
keinen Fall darf der Verkaufs-
vreis für gebrauchte Waren 75 '/,
des zulässigen Preises für gleich¬
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten.

Isrisekgssucks
Neue D.-Lackschuhe, höh. Abs , 86, ge

gen g. Kinderschuhe , 34. Grolland
Wurster Straße 10

Xsuigssucks
Schreibtisch , dkl. Eiche, 1 Bücher¬
schrank, dkl. Eiche. 1 Couch
1 Teppich , ca. 3X4 m . Angebote
mit Preisangabe unter  T 52 649

Federbett u. Unterbett sowie Matr.
Kinderklappstuhl , evtl . Tausch ge¬
gen guterhaltene Migston -Schreib
Maschine. Ang.  u . L ' 52 642

Gut erhaltenes Oberbett . Angebpte
unter G 5328 an die Geschäftsstelle
Bremen -Blnmenthal

Ein gut erH. Paddelboot . Angebote
mit Preis unter R 52 647

-.-Fahrrad , auch ohne Bereifung.
Grolland , Wurster Straße .10

Kinder -Dreirad oder Roller , gut er
halten , zu lausen gesucht. Ang.
unter A 4046

Kinderauto und Kinderschreibpult.
Dp . Reichest, Wesermünde , Georg-

Wringmaschine , neu oder gebraucht,
Angebote unter W 3969  ^

Neuer od. gut erh . Anzug , Anzug-
stoss od. kombin . Anzug . Ferner
Ulster od. Sportpelz , gute Quali¬
tät für Größe 1.74, schlank , Fig.
aus Privathand . Angebcste unter
G K. N . 82 Hauptpostlagernd,
Wesevmüiide -G.

Gut erh . Sportanzug , a. dunkel , Gr.
48, .od. zu tausch , gegen eine gute
Kleinbildk -ameia , Wert 105
Adresse in d. Geschst. Br .-Vegesack

Herr .-Uebergangsmantel s. kl. schl.
Fig . ges. Ang . unt . VK 1178 an
die Geschäftsstelle Br .rVsgesgck

Gut erh . Marschstiefel, ' Gr . 44/45.
Carstens , Lindenhofstr . ^0b
gold. Herrenuhr , 1 gold . Damen-
ühr , 1 Brillantring . Ang . mit
Preis -, unter B 3312

Altgold , Ältsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich PapeMroße 16.
Gen .^ 6 42/50118
Schultornistcr (/Leder), auch
Angebote unter E 4113_

gebr.

Verloren
Die Dame , welche am 11. 3. abends

19.05 Uhr in d. Telefonzelle Gott-
sried -Talle liegengel . Portm . mit
Jnh . an sich nahm , wird um An-
gbbs ihrer Adresse gebeten unter
P 52 646 an die- Bremer Zeitung

1 brauner Fausthandschuh verloren
Gärtner Dohr , Bremerhavenerstr .,
Mühlcnweg . Abzugeben geg. gute
Bclohng . Br .-Lesum , Drcierweg 11

Kulo - u. hlolorrsikmsrlki
Pnkaus

Ford V 8, Rheinland u . Eisel kaufen
lausend „Ahag ", Automobil -Han-
dels -Gesellschast, Walsroder Straße
Nr . 9/15 , Ruf : 8 07 25 _

Jetzt erst recht nicht in der Wer¬
bung nachlassen. Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich , daß
häufiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb sür den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
1 X groß , jetzt 6 x klein ! Für
den Erfolg bürgt die „Breryer
Zeitung ".

Essckstlliclis kmpiskimigsn
Schrott , Altpapier , Metalle . Wrißen-

berg . Hohetorstr 39/38 Ruf 54271
Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte

Möbcllagerung . Friedrich Bohne.
Friesenstraße 28 -30 Ruf : 4 4V 95

Fernumzüge . F . W Neukirch A G
Bahnhokstr 26. Ruf 22525 Durch¬
stehend geöffnet.

Ferntransporte Verlangen Sie
Hausapparat 21 Friedrich Bohne
Friesenstr . 28/30. Rus 4 40 95.

VerrckisLsns»

Aus Draht sein heißt , sich den je¬
weiligen Verhältnissen richtig an¬
passen Wenn auch heute eine zeit¬
bedingte Umstellung des Anzeigen¬
teils vorgenommen werden mußte,
so wird das dem verständnisvollen
Geschäftsmann nicht allzuviel be¬
deuten , Er wird sich" auch den
veränderten Verhältnissen anpassen
»nd eben mehrere kleinere An¬
zeigen aufgeben Der Zweck, seinen
Namen bekanntzumachen und sich
die Kundschaft zu erhalten , wird
auA so erreicht . Also aus Draht
sein!

Spielwarenwerkstatt Ilse Groß¬
maul, . Vorläufig Verkauf Schwach-
hauser Heerstraße ^253, Linie 4.
Haltest,  Rie nsber g, Ruf : 410 33

Achtung Radfahrer ! „ Jlu "-Schlauch-
dichtung macht poröse Schläuche
garantiert luftdicht und verhütet
Pannen . (Lieferung auch an den
Fachhandel .) Stoll , Bremen , Ha¬
senstraße 74_

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen , Gr , Johannisstr t69
Ruf : 5 30 85

Brdmer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37
Klein « Fuhrleutestraße 18

Sektflaschen . Kaufe jeden Posten.
Anlieferung jeö. Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann , Philosophen-
weg 14. Ruf 2 52 87.

lisrmsrlcl

Verkauf
Weideochsen. Können bis zum

Austrieb in Futter bleiben.
Karl Murken , Stendors 5

kilm - Illsstsr

Ufa-Metropol . Täglich , 3.00 u , 6,00:
(Die heutige 6.00-Dorstellung be¬
reits ausverkauft !) „Der große
König ", Otto Gebühr , Kristina
Söderbaum , Gustav Fröhlich - /
Jugendliche zugelassen . / Barver¬
kauf von 11—19 Uhr.
Morgen ) Sonntag , 11.00 Uhr:
„Der große König ". Vorverkauf
hat begonnen.

Ufa-Europa . Täglich 3.00 u . 6.00:
„Geheirnakte W . B . 1", Alexander
Golling , Eva Jmmermann , / Ju-
gen-dl. zugel . / Vorv . 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11  Uhr : „Groß¬
macht Japan ". / Jugendl . zugel.

- / Vorverkauf hat begonnen.
Usa-Kaiser . Täglich 3.00 und i 6.00-

„Brüderlein fein ". Hans Holt,
Marke Harell . / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 3.00 und 6.00:
„Brüderlein fein ", HanS( Holt.
Marie Harell . / . Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen.

Usa-Apollo . Heute 3.00 und 6.00
/.Der Strom ", Hans Söhnker,
Lotte Koch. / Jgdl . ab 14 I . zugel.

Ufa -Hansa . Heute 3.00 und 6.00:
„Der Strom ", Hans Söhnker,
Lotte Koch. / Jgdl . ab 14 I : zugel.
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Tivoli -Theater . Tägl . 3.00 u . 6.00:
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schrott, . Gexaldine Katt,
Dagnh Servaes . Fritz Odemar,
Herm . Braun , Carsta Löck, H
Brausewette -r / Die neueste Deut¬
sche Wochenschau — Jugendliche
nicht zugelassen / Borverkauf von
ll —l u . ab 3.30 Uhr . Rus 2 08 01.

Schauburg . Täglich 3.00 und 6.00:
Der neue Terra -Film „Kleine
Mädchen — große Sorgen " mit
Hannelore Schroth . Geraldine Katt,
Dagny Servaes , Fritz Odemar,
Herm . Braun , Carsta Löck, H
Brausewetter / Die neueste Deut¬
sch: Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen . Vorverkauf " sür
die - heutige Abend - und beide
Sonntags -Vvrstellungen von 3.30
bis 5.30 Uhr.

Moderstes Theater . Täglich 6 Uhr:
(sorkntags : montags , donnerstags
auch 3 Uhr ) : Der erfolgreiche
Tobis -Großsilm : „Menschen im
Sturm " , Schicksale am Rande des
Weltgeschehens . Mit Olga Tsche¬
chows Hannelore Schroth . Sieg
fried Breuor , Gustav Dieß!
/ Die neueste Deutsche Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen

Decla -Theater . Heute 3.00 u . 6.00:
Zwei L-tünden Lachen! Der große
Lustspielerfolg „Ouax der Bruch¬
pilot " mit Heinz Rühmann . Hilde
Sessak. Elga Brink Harrt , Liebste
Leo Peukert ' u . a : / Jugendliche
zugelassen / Die neueste Deutsche
Wochenschau..

Xlipp;
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Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
3 und 6 Uhr : „ Arzt aus Leiden¬
schaft", Albrecht Schönhals , Karin
Hardt , Hans Söhnker , Gerda Mau
rus u . a. / Wochenschau : Neueste
Folge . / Jugendl . nicht zugelassen
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Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer
straße 195/87. Ansang tägl . 6 Uhr
sonntags auch 3.15 Uhr : „ Was
geschah in dieser Nacht? Lilli Mu
rati , Karl Ludwig Dishl , Irene
Meyeüdorff , Theo Lingen , Lucie
Englisch . / Jugendliche unter
18 Jahren nicht zugelassen.

Barbarina -Tonlichtspiele , Sögestraße
11.00, 12.30, 3.15, -6.00 Uhr :, „Die
Kellnerin Anna " mit Franziska
Kinz , Otto Wernicke , Hermann
Brix , Elsrisde Datzig u . a. / Kul-
tursilrix und die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugend hat keinen
Zutritt!

Kammer -Lichtspiele, Ostertorstrinweg
Nr . 105. B.is Montag ! Tägl . 1.45,
4.00, 6.30: „ Ich klage an !" Das
Schicksal eines großen Arztes . Paul
Hartmann , Heidemarie Hathaher.
Mathias Wieman
nicht zugelassen!

/ Jugendliche

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Annette " (Die Geschichte eines Le¬
bens / Luise Ullrich , Carl Ludwig
Diehl , Werner Krauß . / Täglich
1.30, 3.45, 6.15 Uhr . / Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen!

Welt -Theater . Heute 18 Uhr : Ben-
iamino Gigli , Emma Gramatica,
Carola Höhn in : „Mutter " . / Die
neueste Wochenschau. -/ Jugendliche
haben keinen Zutritt.

-ehr wachsamer Hund . H. Gloistein
Beckedorf Nr . 27

Ankauf
Eine od. zwei Fasanenhennen

(Gold ). Heinz Albers , Delmen
horst , Gravensteiner Straße 10

Tu vsrmislsn

Möbliertes Zimmer für Herrn zum
15. März . Rembertistraße 14

Größere Kontorräume.
Schleismühle 65

Gut möbliertes Zimmer mit 2 Bet¬
ten , ä. liebst , an jg . EH4p., evtl.
m. Küchenbenutzung . Br .-Aumund
Lindenstraße 581

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm ' Rose¬
brock Breitenweg 28

Begesacker Lichtspiei-Theatcr Breite¬
straße / Täglich 18.15 Uhr , Sonn¬
abend und Sonntag 15.30 Uhr:
„Kadetten ". Ein Karl -Ritter-
Film der Klsa mit Mathias Wie¬
man , Carsta Löck u . a . Biütjunge

^Kadetten , die als Knaben im
Siebenjährigen Kriege in die ' Ge¬
walt der russischen Soldateska
kamen und in der grausamen
Wirklichkeit des Krieges zu Sol¬
daten . zu Helden heranreifen , ge¬
ben ein ergreifendes Beispiel
kämpferischer und kameradschaft¬
licher Haltung.

Fernumzüge Louis  Neukirch seit 1824
im Familienbeütz Bahyhosstr . 3l,
Ruf 2 12 34/37

ĥ islgssucfts
-uche Fabrikationsräume p . Biiro-
rÜumc für Schlosserei-Betrieb . An
geböte unter S 52 648

Laden mit Wohnung (2—3 Zimmer)
auf sofort oder später , geeignet
sür Kolonialwaren . Angebote un¬
ter G 4136

Reichsangestellter sucht 4-Zimmer-
Wohnung . Angeb . u . F 3967

2—3 unmöblierte Zimmer von saube-
rein Ehepaar sür sofort , oder spä¬
ter mit Küchenbenutzung gesucht.
Angebote unter B 3875

Möbliert . Wohn - u . Schlafzimmer
von berusstätigem Ehep . gesucht.
Angebote unter M 52 643

Suche für mehrere Gesoiaschastsmit-
glieder per sofort möbl . Zimmer.
Angebote mit Preis unter D 3082

Lesum, Burg od. Umgebung 3-Zim .-
wohiiung m. Jub . bis 80 -Ackksof.
od. spät . v. Jng . ges (ruhige Mie¬
ter ). Angebote unter I 4138

Grohner Lichtspiele „Capital'
Heute , 6.30 Uhr , Sonntag 3 und
6.30 Uhr „Wetterleuchten um Bar¬
bara " mit ' Sybille Schmitz, Attila
Hörbiger , Viktor Staal , Oskar
Sima . Maria Koppenhv
gendliche zugelassen.! Wochenschau:
Neueste Folge.

Grohner Lichtspiele „Capital ".
Heute , 3 Uhr : Jugendvorstellung
„Wetterleuchten um Barbara ".

We nn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche aus Ver¬
abredung ün einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um 10 Uhr schließen und
die andern bitten , an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen : auch
die tüchtigsten Verkäufer können

'das nicht schaffen! Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver-
ösfentlicht wissen wollen , komm!
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der 'modernste Zei-
tuygsbetrieb nicht nftt und muß
seine Kunden bitten , mit einem
andern Aufiiahmetermiri einver¬
standen zu sein. Warum auch,aus¬
gerechnet am Sonntag ! Nichts b,».
weist , daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.
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Deutsch, Sprachen , Steno , Masch.
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josesine
Behrendt . Fchrfeld t6 . am Sielwall

Nachhilfe für Schüler 4. Kl . Obersch
Nähe Schwachhausen - Pagentorn
gesucht. Angebote unter K 4034
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fluszeichnunoen für Luflschukemsah
-Bremen , 14. März.

Im Polizeihaus fand gestern die Auszeichnung An¬
gehöriger der Schutzpolizei sowie Männer des SHD .,
oes RLB . und des erweiterten Selbstschutzes der Bre¬
mer ' Bevölkerung statt . Ein Mann der,Ortsfeuerwehr
Habenhausen wurde ebenfalls mit dem Kriegsverdienst-
kreuz 2. Klasse mit Schwertern ausgezeichnet . Es ge-

' langten 59 Ehrenzeichen zur Verleihung . Die ihrer
Auszeichnung Harrenden hatten im Ausgangssaal des
ersten Stocks Aufstellung -genommen . An die Reihe der
Uniformierten der Polizei , des SHD . und des RLB.
schlössen sich Volksgenossen der Bremer Bevölkerung.
Mit ihrer Anzahl gaben sie beredten Ausdruck von der
zivilen Einsatzbereitschaft . Dann sprach der General¬
major der Schutzpolizei S ch r o e r s . Nach Worten der
Begrüßung gab er einen kurzen Abriß der Vorgeschichte
und Ursache des Krieges . Der Ausklang dieser An¬
sprache wurde von dem Glauben an den Sieg getragen.
Darauf folgte die Verleihung der Auszeichnungen , für
deren zukünftige Träger der Generalmajor anerkennende
Worte fand . Mit dem Singen der - Nationalhymnen
und der Führerehrung fand die ' Feierstunde ihren Aus-

' klang . Kü.

§ flchtung, kraftfahrzeuebefltzer!
Der Polizeipräsident  teilt mit : Mit dem

1. April 1942 treten di 'e verschärften Bestim¬
mungen  über die Benutzung der Personenkraftwagen
in Kraft , wonach u . a . 1. Fahrten zwischen Wohnung
und Betriebsstätte , 2. über eine Entfernung von 75 km
Luftlinie — vom Standort des Kraftfahrzeugs gerech¬
net — , 3. an Sonn - und Feiertagen grundsätzlich ver¬
boten sind . Ausnahmen können nur in wirklich
dringenden Fällen  zugestanden werden . Ausführ-

8 llch begründete Anträge find bis zum 31 . März 1842 an
« das Polizeipräsidium , Abt . III , zu richten . Gleichzeitig
v werden für jedes Fahrzeug durch besondere Bescheini-
ß gung , die an der inneren rechten Wagenscheibe von außen
> lesbar anzubringen ist , die besonderen Voraussetzungen
I für die Benutzung festgelegt . Die Beschränkungen , salso
8 auch für mit rotem Winkel versehene
N P K W .) beziehen sich auf die räumliche und zeitliche
H Begrenzung in der Benutzung . Die festgesetzten Be-
ü schränkungen werden auch in den Kraftfahrzeugschein
Z eiügetragen . PKW .-Benutzer , die noch mit Treibstoff
D beliefert werden , müssen daher bis zum 31 März 1942

an das Polizeipräsidium . Abt . III , entsprechende An¬
träge unter Angabe der Gründe — Raum und Zeit —

! einreichen . Der Kraftfahrzeugschein ist aber mit den An¬
trägen noch nicht einzureichen.

Für Lieferwagen  und „Vehelfslieferwagen " er¬
geht noch besondere  Anweisung . Schon jetzt wird
aber darauf hingewiesen , daß sich der Werkverkehr in
der Benutzung der Lieferwagen weitere Beschränkungen
auferlegen muß unh gegebenenfalls die notwendigen
Fuhren im Nahverkehr über den Fahrbereitschaftsleiter

> auszuführen hat . _

r Postdienst mit dem unbesetzten Frankreich . Vom
sj . 15 . März an wird zwischen dem Reichspostgebiet (ein-
s schließlich Elsaß , Lothringen . Luxemburg sowie Protek-

torat und Generalgouvernement ) einerseits und dem
8 , unbesetzten Frankreich einschließlich Corsica und nord-
8 , afrikanische Besitzungen andererseits. ein beschränkter
> Vriefpostverkehr aufgenommen . Er wird auf wichtige
8 Eeschäftspost  beschränkt . Inwieweit diese Voraus-
8 fetzung erfüllt ist , wird von der Auslandsbriefprüfstelle
8 entschieden . Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß
« für Privatpost das Verbot des Nachrichtenverkehrs wei-
k ter bestehen bleibt . Zugelassen werden in beiden Rich-
8 tungen gewöhnliche und eingeschriebene Briefe und Post-
8 karten zu Auslandsbedingungen und -gebühren . Der.
A Absender hat auf den Sendungen nach dem unbesetzten
r Frankreich das Departement mitanzugeben mit dem Zu-
?! satz „unbesetztes Frankreich " . Die Sendungen nichtge-
-> , schäftlicher Art werden an den Absender zurückgesandt.
! Eine Gebührenerstattung findet nicht statt.

Der Rundfunk am Sonnabend
Roichsprogramm:  Eine lange Solistenreihe mar¬

schiert auf im Bynten Samstag -Nachmittag von 16 bis 18 lltzr.
Im Funkbrettl von 21 bis 2§ Uhr ..Frühling für Dich". —
Deutschlandsender:  Elisabeth Reichest und Siegfried
Schulze sind die Solisten der „Musik zur Dämmerstunde " von
17.10 bis 18.30 llhr . deren Programm von Philipp Emanuel
Dach, Mozart und Beethoven über Dvorak und Brahms zu
Paul Graener führt.

> — k
Es wird verdunkelt:

von Sonnabend 18.15 Uhr bis Sonntag 7.08 Uhr

„Oee HeaAe E §aö K/eoes-5«»
Eine Woche nach der Berliner Uraufführung lief der

mit dem höchsten Prädikat „Film der Nation"
ausgezeichnete Veit -Harlan -Film „Der Große König"
in Oldenburg und Bremen  an . Der Aufführung
in Oldenburg wohnte Gauleiter Reichsstatthalter Carl
Röver  bei.

Als Ehrengäste waren in der Eauhauptstadt mit dem
politischen Führerkorps des Nordseegaues namhafte
Vertreter der Wehrmacht , des Staates , des kulturellen
und wirtschaftlichen Lebens und zahlreiche verwundete
Soldaten mit ihren Schwestern erschienen , um der feier¬
lichen Aufführung dieses großen und bedeutsamen Film¬
werkes beizuwohnen . Nach friderizianischen Märschen,
gespielt von einem Musikkorps der Wehrmacht , begrüßte

Gauleiter Röver

seine Gäste und entbot vor allem den verwundeten
Soldaten sein « Grüße . Das politische Führerkorps der
nationalsozialistischen Bewegung und die verwundeten
Kameraden als die Abgesandten der kämpfenden Front
seien versammelt , um einen Blick in die einzigartig«
deutsche Geschichte zu werfen . Die Stunden , die dieses
wunderbare Filmwerk ihnen schenke , mögen allen Kraft
geben zu immer neuem Einsatz für den Sieg . Er könne
seinen verwundeten Kameraden , so sagte der Gauleiter
weiter , ,auch in diesem Augenblick versprechen , daß die
Bewegung Adolf Hitlers Äles daransetzen wolle , daß
das deutsche Volk so stark und so anständig aus diesem
Kriege heraus geht , wie es einst in diesen Kampf um
Sein oder Nichtsein hineingegangen ist.

Anschließend lief der große Film mit Friedrich dem
Einzigen vor der festlichen Gemeinschaft ab . Tief beein¬
druckt von der unsterblichen Größe des großen Friedrich,
dem Staatsschauspieler Otto Gebühr  Gestalt gegeben
hat , nahmen alle Gäste des Gauleiters von der Erstauf¬
führung in Weser -Ems die Gewißheit mit , daß . solange
deutsche Soldat in guten und schlechten Tagen für den
Sieg ringen und kämpfen , die Sonne über Deutschland
nicht untergehen wird . Der Film soll in den kommenden
Wochen in allen Kreisen des Nordseegaues feine festliche
Erstaufführung erleben und zahlreichen Volksgenossen
einen großen Abschnitt preußisch -deutscher Geschichte
nahebringen.

In Bremen  fand die festliche Erstaufführung vor
geladenen Gästen des gesamten öffentlichen Lebens und
der Wehrmacht im Metropol -Theater statt . Unter ihnen
bemerkte man Kreisleiter Blanke,  den Regierenden

Bürgermeister ' SA .-Obergruppensührer Böhmcker
und den Standortältesten Konteradmiral von Heim¬
burg  als Vertreter von Partei , Staat und Wehr¬
macht . Das Musikkorps der Schutzpolizei eröffnete die
Festvorstellung mit dem „Fridericus -Rex " - und dem
Torgauer Marsch , und dann begrüßte Kreisleiter
Blanke,  flankiert von „Langen Kerls " , von der fest¬
lich geschmückten Bühne seine Gäste , wobei er besonders
die Frauen im Felde stehender Sosdateü willkommen
hieß . Der Film vom „Großen König " sei im Gedenken
an einen der größten Deutschen geschaffen worden , dessen
leidenschaftlichster Bewunderer unser Führer sei.

Der Eindruck des Films , der sich als ein wahrhafter
„Filnt der Nation " erwies , war außerordentlich . Wir
werden in unserer m.orgigen Ausgabe ausführlich dar¬
über bcrickitcn
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Niederländische Schriftleiter im Nordseegau
In der "kommenden Woche werden 25 niederländische

Schriftleiter den Nordseegau besuchen . Sie sollen im
Rahmen einer Pressefahrt die Einrichtungen der NSV.
kennenlernen . Ihr Weg führt sie durch den Gau Wese 'r-
Ems nach Berlin . Der Nordseegau hat ein reichhaltiges
Programm zusammengestellt . In der Umgebung von
Osnabrück . Wilhelmshaven und Bremen  werden
Kinder - und Mützererholungsheime , Kindergärten.
Ausbildungsstätten und auch eine Anlage des Ernäh-
rungshilfswerkes besichtigt . Ferner werden die nieder¬
ländischen Schriftleiter durch den Gauleiter und Reichs-
statthalter Carl Röver  empfangen . In Bremen wird
der Regierende Bürgermeister , SA .-Obergruppenführer
Böhmcker,  die holländischen Journalisten begrüßen.

Kindertagesstätten -Neferentinnea tagten
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt Weser -Ems führte

am 10. und 11. März 1942 unter Leitung der Eaurefe-
rentin für Kindertagesstätten , Pgn . E . Knoke,  in
Oldenburg eine Dienstbesprechung für die Kreisreferen-
tinnen für Kindertagesstätten durch . Diese Tagung be¬
zweckte vor allem eine erneute Ausrichtung der Kreis-
referentinnen auf dem Gebiet der Eesundheitsführung
in den Kindertagesstätten . Es nahm deshalb zunächst
die Aepztin der NSV .-Eauamtsleitung , Pgn . Dr.
Preidt,  Gelegenheit , den Kreisreserentinnen die
grundlegende Bedeutung der Gesundheitspflege am
Kleinkind klarzumachen . Die Referentin für Gymnastik
und Körperpflege , Pgn . Nieberg.  gab dann Richt¬
linien für eine sinnvolle Durchführung der Kleinkinder-
gymnastik Nicht weniger bedeutsam ist eine zeitgemäße,
richtige Ernährung der Kleinkinder . Ein Vortrag der
Ernährungsreferentin Pgn . Herrmann  zeigte des¬
halb den Kreisreserentinnen , daß auch darauf größte
Aufmerksamkeit gerichtet werden muß . Pgn . Herrmann
bewies an Hand von Beispielen , daß die Nahrungsmit¬
tel , die dem Kleinkind durch das Kartensystem zugeteilt
werden , durchaus ausreichend für den normalen Ver¬
brauch sind . Es ist aber Aufgabe der verantwortungs¬
bewußten Mutter forme der Leiterin des NSV .-Kinder-
gartens , alle Speisen so zuzubereiten , daß alle darin
enthaltenen Nährwerte voll ausgenutzt werden . — Nach
Ablauf der zweitägigen Arbeitstagung werden die
Kreisreserentinnen das Bewußtsein mitgenommen haben,
daß die NSV . mit allen Kräften bemüht ist , di 'e ihr

anvertrauten Kinder auch im Kriege so zu betreuen,
daß jede Mutter ohne Bedenken ihr Kind in den NSV .-
Kindergarten schicken kann.

Slavischester spielt für das Kriegs-WHW.
, Wie schon am Donnerstag angekündigt , findet mor¬

gen , am Sonntag , um 10 .30 Uhr , im Großen Saal der
Glocke ein großes Konzert der NSE . „Kraft durch
Freude " für das Kriegswinterhilfswerk statt . Folgende
Künstler bringen ein ausgewähltes Programm zum"
Vortrag : Das hiesige Staatsorchester  unter der
Leitung von Operndirektor Fritz Rieger.  Kapell¬
meister Etti Zimmer  und Kapellmeister Theodor
Holterdorf. -Ferner werden die Sängerinnen'
Maria Bertazzoni» .Margarete Lindner,
Tülle Weichelt  sowie die Sänger Caspar
Bröcheler.  Hans E l e i x n e r . Hans - Georg
Hartig,  Hermann Rieth , Fritz Zipper  Arien aus
großen Opern zu Gehör bringen . Eine besondere Note
erhält die Veranstaltung durch die Mitwirkung des aus
Bremen gebürtigen und schon über die Grenzen unserer
Vaterstadt bekannten Komponisten Marc Roland,
der zum erstenmal in seiner Vaterstadt eigene Werke
dirigiert.

§llr eine gerechte obstverteilung
Wögen des sehr harten Winters 1939/40 , der unge¬

fähr ein Drittel des deutschen Obstbaumbestandes ver¬
nichtete , und der ungünstigen Witterungsverhältnisse
während der Blütezeit der Obstbäume war im Jahre
1940 unsere Obsternte recht klein ausgefallen . Die sich
daraus ergebenden Spannungen in der Obstversorgung
veranlaßten Teile der Verbraucherschaft , selbst zu den
Erzeugern hinauszufahren , um sich dort das gewünschte
Obst zu besorgen . Es entstand bei Obst in wachsendem
Umfang ein direkter Verkehr,zwischen Er¬
zeuger und Verbraucher,  der bis dahin nicht
üblich war . Das Jahr 1941 brachte hinsichtlich der Ee-
samtversorgungslage mit Obst keine grundsätzliche Aen¬
derung . Die Ernte war kaum besser als 1940 . Das.
Interesse an Obst war in der Bevölkerung aber noch'
größer geworden . Die Folge war eine weitere Zu¬
nahme des Erzeuger -Verbräucher -Verkehrs . Das Obst
wurde teilweise von den Verbrauchern in einem derart
großen Umfange unmittelbar vom Erzeuger abgeholt,
daß für die allgemeine Verteilung durch den Handel
immer weniger zur Verfügung stand.

«coAect HtAattieciAa"
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(24 . Fortsetzung)

„Stop . Noch eine Minute . Sie waren . . ." und Ennis
begann an Hand eines aus der Tasche gezogenen Merk¬
buches Günter genau mit Tag und Stunde aufzuzählen,
wo er sich innerhalb des letzten Monats aufgehalten
hatte.

„Was sägen Sie nun ? " Triumph klang aus der
Stimme Ennis.

„Die Leistung jedes mittelmäßigen Detektivs " ur¬
teilte Günter trocken.

„Hm " Der Amerikaner war etwas enttäuscht . Dieser
Uhlenhoff schien trotz seiner Jugend ein hartgesottener

si Bursche zu sein . dem man nicht leicht beikommen und
H noch weniger verblüffen konnte . „So leicht und einfach
sf sind solche Feststellungen gerade nicht ."
i „Möglich . Aber nun kommen Sie endlich zum Ziel.

Was wollen Sie von mir ? "
„Ich will Ihnen meine Dienste anbieten ." Ennis

klapvte sein Merkbuch zu und steckte es wieder ein.
„Woraus sollen diese Dienste bestehen ? "
„Zunächst in einer genauen Schilderung alles dessen,

was gegen Sie bisher unternommen wurde und noch
geplant wird . Dann darin , daß ich zu Ihnen übergehe
und Ihre Aufträge ausführe ."

Jetzt wurde Günter der Mann widerwärtig . Verräter
waren ihm ekelhaft . Dann lieber ein harter , wenn auch
nicht immer fairer Gegner.

„Ich verzichte darauf . Doppeltes Spiel schätze ich
nicht ." Er stand auf , um dem Besucher damit seine Ent¬
lassung anzudeuten.

Ennis blieb sitzen . „Sie verkennen meine Beweg¬
gründe . Ich bin Ire , erst neunzehnhundertsiebzehn nach
USA . ausgewandert . Heute sitze ich nicht bei Ihnen,
weil ich einfachen Verrat treiben will . am aller¬
wenigsten gegen Bezahlung , sondern weil meine Arbeit
für Sie eine private Rechnung bedeutet ."

Günter war verwundert . „Erklären tzie sich deut¬
licher . wenn ich Sie nicht bitten soll , das Zimmer zu
verlafsen ."

„Hören Six zu . Ich war noch ein ziemlich innger
Bursche , als ich während des Krieges zu den irischen

Aufständischen ging . Sie werden ja die Geschichte ken¬
nen . Es ging schief wie alle Aufstandsversuche vorher.
Ehe ich gegriffen und erschossen oder gehängt werden
konnte , machte ich mich davon . Auf einem norwegischen
Segler kam ich nach Cuba , von da nach den Vereinigten
Staaten ." Er machte eine Pause und zündete sich, ohne
um Erlaubnis zu bitten , eine Zigarette an . .

„Anfangs arbeitete ich in den Südstaaten , kam dann
in eine Maschinenfabrik in Philadelphia , war ein Jahr
erwerbslos , schlug mich in Colorado als Farmarbeit 'er
durch , landete achtunbzwanzig in Utah bei einem Wan¬
derzirkus , der drei Jahre später pleite ging , fand dann
ein Unterkommen bei dem Konzern für landwirtschaft¬
liche Maschinen , wurde Vertreter in Michigan und vor
zwei Jahren nach Rio geschickt, um Garden Dienste
zu leisten . Das ist mein bisheriger 'Lebenslauf ."

„Was hat das mit Ihrem Besuch bei mir zu tun ? "
Günter wurde ungeduldig.

„Eine ganze Menge , Mister Uhlenhoff . Ich . bin jetzt
sieben Jahre im Konzern , zwei Jahre in Südamerika
und kenne , da ich hauptsächlich als Nachrichtenagent
verwendet wurde , einigermaßen genau alle Verbin¬
dungen und ' Fäden , die hier angeknüpft wurden ."

„Und weshalb wollen Sie mir Ihre Kenntnisse zur
Verfügung stellen ? "

„Garden pst ein Lump , und ich habe vor ein paar
Tagen die Beweise bekommen , daß er mir zustehende
Provisionsanteil « in die eigene Tasche gesteckt hat . Wenn
ich gegen ihn vorgehen würde , wäre mir nicht geholfen.
Er ist zu stark in seiner Position , und ich bin nur ein
kleiner Mann ."

„Dann trennen Sie sich doch von ihm !"
„Gerade das will ich ja auch tun ." Ennis wurde

lebhaft und begann eine genaue Schilderung der Me¬
thoden , wie sich Garden unliebsamer Konkurrenten
entledigt hätte.

„Ihre Darstellung in allen Ehren . Mister EnniS,
aber das klingt zu sehr nach Näuberromantik . Ich kann
mir nicht denken , daß eine Firma von der Bedeutung
'des Maschinenkonzcrns , den Garden vertritt , zu solchen
Mitteln greift ."

„Da haben Sie recht . Die Firma weiß auch gar nichts
davon . Sie will nur möglichst viel Aufträge herein¬
bekommen und kontrolliert durchaus nicht , was ihre
Auslandsvertreter tun , um solche hereinzubekommen.
Aber sie organisiert selbst den Waffenhandel und be¬
trachtet ihn als legales Geschäft , auch wenn er den
Gesetzen zuwiderläuft . Das ist schon bezeichnend für
die wirklich « Eeschäftsmoral.

Garden ist ihr Mann für Südamerika . Er verdient
große Summen und hat sozusagen den Handel in land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Waffen in der Hand . der
diesen Kontinent angeht . Er will keinen neben sich
haben , der eine Gefahr bedeuten könnte . Da ist ihm
jedes Mittel recht , um die Konkurrenz zu erwürgen.

Anfangs hatte ich noch keinen rechten Ueberblick über
seine Ziele , aber im Laufe der zwei Jahre , die ich für
ihn gearbeitet habe , sind mir die Augen allmählich
aufgegangen ."

„Sie behaupten also allen Ernstes , daß Garden selbst
vor einem Verbrechen nicht zurLÜschrecken würde ? "

„Ja . wenn Geld und moralischer Druck nicht aus¬
reichen , bleibt ihm immer der Angriff mit der Waffe
als letzter Ausweg ."

„Ich sehe bei all dem keine Möglichkeit , wie Sie
in meine Dienste treten können ."

„Offiziell will ich das auch nicht, " bekannte Ennis.
„Vorerst werde ich sogar noch Fühlung zu Garden
halten , dünn . . "

„Das ist schon völlig ausgeschlossen ." Günter brauste
auf . „Ein doppeltes Spiel können Sie von ntir nie¬
mals erwarten . -Entweder so oder so."

Ennis lächelte beinahe mitleidig . „Sie . sind noch sehr
jung in diesem Lande . Mister Uhlenhoff . Sie mögen
ein harter Kämpfer sein . der den Kopf hinhält , aber
es ist falsch , daß Sie nur mit blanken Waffen kämpfen
wolleU , wenn Ihr Gegner Giftpfeile schießt . Man mutz
den Feind mit seinen eigenen Waffen schlagen ."

Minutenlang sahen , sich die beiden ' Männer an und
überlegten . Man sah , wie die Gedanke,n * in Günter
Uhlenhoff sich überstürzten Dann erhob er sich. „Genug
für heute , Mister Ennis . Ich versichere Sie vorläufig
meiner Verschwiegenheit um Sie keiner Gefahr aus¬
zusetzen . Alles andere , muß ich mir noch überlegen ? "

„Wann soll ich wiederkommen ? "
„Morgen um dieselbe Zeit ."

?8 . Kapitel
Als Ennis gegangen war , ging Günter zu seiner

Frau , die im Zimmer nebenan auf ihn gewartet hatte.
Hella war anfangs bestürzt , dann ruhiger . „Was

willst du tun ? "
„Es widerstrebt mir . mit so schäbigen Mitteln zu

arbeiten ."
Sie sah ihn an > und sagte ganz fest und bestimmt:

„Daß Ennis die Wahrheit erzählt hat , ist kaum zu be¬
zweifeln . Daraus ergibt sich für dich eine klare Schluß¬
folgerung ."

„Die wifre ?"

Das Hauptblatt des Reichsnährstandes , die NS .-Land-
post , teilt hierzu mit , daß nach dkn Feststellungen der
Hauptvereimgung der ^deutschen Eartenbauwirlschaft sich
bei einigen hundert statistisch erfaßten Bezirksabgabe¬
stellen der Anfall z. V . von Erdbeeren von 22 870 To.
im Jahre 1939 auf 20 004 To . ftr 1940 und auf 15 461 To.
in 1941 verminderte . Bei den Johannisbeeren sank der
Anfall von 19 304 To in 1939 auf 12 582 To . in 1940
und 8965 To . in 1941 . Bei den . Aepfeln ging die Ver¬
minderung von 209 548 To . in 1940 auf 158 775 To .»
in 1941 . ^

Nun besteht aber die Tatsache , daß die große Mehr¬
zahl der Volksgenossen , vor allem die , die in den Städten
schwer arbeiten müssen , keine Zeit haben , um selbst hin¬
auszufahren und ihren Obst -bedarf durch Ankauf beim
Erzeuger zu decken . Der starke Erzeuger -Verbraucher-
Direkt -Verkehr , wie er in den beiden letzten Jahren ent¬
standen ist , hat also eine ungerechte Verteilung
des Obstes zur Folge , der gegenüber die Verteilung über
die Märkte und über den Handel sehr viel gerechter
ist . Es wird deshalb notwendig sein in diesem Jahre
für eine ' schärfere Erfassung  des Obstes durch
die Bezirksabgabestellen Sorge -zu tragen . Ohne eine
weitgehende Unterbindung des Erzeuger -Verbraucher-
Verkehrs wird es nicht möglich sein , eine gerechte Ver¬
sorgung zu erreichen.

vas vorzeitige ssbitur bei kinberusung
Während des Krieges wird Schülern der Klasse 8 bei

Einberufung zum Wehrdienst vorzeitig die Reife zu¬
erkannt . Damit , eine sichere Grundlage für diese vor¬
zeitige Zuerkennung der Reife gewährleistet ist , hat der
Reichserziehungsminister jetzt ergänzend folgendes be¬
stimmt . Der vorzeitige Reifevermerk darf , wenn die
übrigen Voraussetzungen erfüllt sind . nur solchen Schü¬
lern gegeben werden die spätestens mit Beginn der
Klasse 7 , n die höhere Schule eingetreten sind . Schüler,
bei denen also der Zugang zur höheren Schule aus
anderen Schularten oder nach privater Vorbereitung
— auch nach Besuch nichtanerkannter Privätfchulen —
erst später erfolgt ist . kann die Reift nicht vorzeitig
zuerkannt werden . Besonders begründete Anträge auf
Ausnahmegenehmigung sind dem Reichserziehungsmini¬
ster vorzulegen . _

Die entwichenen Zuchthausgefangenen Johann Kohl,
geb . am 3. 3. 1910 in Hartmannsdorf , und Wilhelm
Juraschek , geb . 4. 10. 1909 in Fährendorf , sind von der
Kriminalpolizei wieder ergriffen  worden.

Verein Naturschutzpark . Seit Bestehen des Vereins
Naturschutzpark ist Bremen stets - maßgeblich an den ge¬
meinnützigen Bestrebungen beteiligt gewesen . So ist
auch die letzte große Erwerbung im Sommer 1941 fn
den Hohen Dauern unter bremischer Mitwirkung er¬
folgt . Ueber dieses neue Schutzgebiet wird ' heute , um
17.30 Uhr , im Vortragssaal des Atlantishauses , Bött-
cherstratze , Lehrer Carl Weier  unter Vorführung neuer
Farbenaufnahmen berichten . Jedermann ist hei freiem
Eintritt dazu herzlich eingeladen.

Auszeichnung eines bewährten Tierfreundes . Der Bre¬
mer Tierschutzverein überreichte dem Pferdepfleger Hein¬
rich Ludewig,  beschäftigt bei F . E . Schütte Erben,
der sich durch vorbildliche Fürsorge für die ihm anver¬
trauten Pferde ausgezeichnet hat . als Dank und An¬
erkennung ein Geldgeschenk . Ludewig begeht heute das
50jährige Berufsjubiläum.

Unter dem fjobeitsadler
NSDAP.

. Ortsgruppe Borgfcld . Sonntag , 15. März , 11 Uhr, Feier
am Ehrenmal , Treffpunkt im „Ratsspieker ".

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 18. März , 20 Uhr , kurze,
Besprechung der Zellenleiter . Bei Verhinderung Vertreter ent¬
senden.

Ortsgruppe Weidedamm . Sonntag , 15. März , läuft im Ad¬
miralpalast , Hemmstrahe. der Film „Mein Leben für Irland ".
Beginn 10 Uhr. Politische Leiter antreten 9.15 Uhr zur Ab¬
rechnung.

Ortsgrpppe Jndustrlehafen . Im Gemeinschaftshause Oslebs-
hauser Heerstr. 114 s findet am Sonntag , 15. März , 11 Uhr,
ein Lichtbildervortrag „Die Arbeitsmaid " statt . Der Besuch
dieses Vortrages wird allen Parteigenossen empfohlen . Un-
kostenbestrag 25 Rps. - .

Ortsgruppe Hufe. Sonntag , 15. März . Beginn der Feier¬
stunde pünktlich 8.45 Uhr . Dienstag, , 17. März , 19.30 Uhr,
Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer bei Struckmann,
Münchener Straße.

NS .-Frauenschaft
' Kreisfrauenschastsleitung . In unserem Rundschreiben betr.
Fest im Parkhaus ist der Satz : . Außerdem kommt noch an
jeden Tisch ein Jugendgruppenmitglied " von einigen Orts¬
gruppen anscheinend fälsch verstanden worden . Es handelt sich
hierbei um die Mädel der Singgruppe , die aus die einzelnen
Tische verteilt werden

Jugendgruppe . Sonntag , 15. März , 10.30—12.00 Uhr, Sin¬
gen und Flöten im Carin -Göring -Haus.

RS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen. Sonntag . 15 März . 16 Uhr , im Gott-

sried-Talle -Haus Farblichtbildvortrag „Die Arbeitsmaid " Die
Anwohner der westlichen Vorstadt und unsere Amtswalter
sind dazu eingeladen Eintrittspreis 20 Rps.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abtlg . Wandern . Fußwanderungen am Sonntag : Nach

Worpswede.  Tressen : 845 Uhr Park-Bhi . Nach Ober¬
neuland —Falkenberg Tressen: 9 Uhr Am Markt.

Wenn wkp die Menschen nehmen , wie sie sind , sö
machen wir sie schlechter . Wenn wir sie behandeln»
als wären sie, was sie sein sollten , so bringen wir
sie dahin , wohin sie zu bringen sind.

Eostbs

„Daß du sein Angebot annehmen mußt . Bitte fahre
nicht auf . Ehrgefühl und Stolz in allen Ehren . Aber
der Mann hat mit einem recht . Was willst du mit
ehrlichem Kampf gewinnen , wenn der Gegner im Hin¬
terhalt lauert ? "

Hella strich sich das in der Aufregung etwas ver¬
wuschelte Haar aus der Stirn . Ihr Mann saß halb
zusammengesunken auf einem Stuhl und war das Bild
widersprechender Empfindungen.

„Was ist schon dabei , daß dieser Ennis seine - Stel¬
lung wechseln will ? Um etwas anderes handelt es sich
doch kaum . Man muß nur die Dinge beim richtigen
Namen nennen . Dasselbe passiert in Deutschland auch
tausendmal , ohne daß sich jemand darüber aufregt . Fa¬
brikationsgeheimnisse kann er nicht verraten , weil er
keine kennt . Daß er andere Dinge weiß . die seine Auf¬
traggeber gern verschwiegen halten möchten ist nicht
seine Schuld , sondern die eines Systems , das Menschen
demoralisiert . Glaube mir . Günter, " fuhr sie aufatmend
fort , „euch Männern fehlt oft der praktische Sinn für
Angelegenheiten , die außerhalb der Richtschnur eures
Lehens stehen . Du bist im Kriege , in einem Kampf,
dbr dir aufgezwungen ist . Mache es also wie alle Krieg¬
führenden , die Ueberläufer benützey , ohne sich selbst
die Hände unsauber dabei zu machen Das bist du dir
selbst . Bevern und allem schuldig, , für das du hierher

-gegangen bist . Wenn deine Frau dich freispricht von
dem Verdacht , eine schimpfliche Handlung zu begehen,
dann kannst du diese getrost ausführen "

Er neigte die Stirn vor und legte ihre beiden Hand¬
flächen darauf . Ihm war es heiß vom Herzen aufge¬
stiegen und an die Stelle der Ueberleguna wegen Ennis
trat ein Sturzbach der Gefühle , die , um Hella gingen.
Darin wurde alles weggeschwemmt , was an Hinder¬
nissen in ihm bestand.

Er sah mit blanken Augen auf und lachte ihr ent¬
gegen . „Eine geliebte Frau kann den Mann zur .fiölle
oder in den Hnnm ? l führen . Hella Du . wirst mich in
den Himmel . bringen , den deine L ebe errichten will ."

Sie beugte sich nieder und küßte ihn Es war ein
ganz zarter , gehauchter Kuß . Dann erhob er sich ent¬
schlossen.

(Fortsetzung folgt)
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RunÄsokau
Die welersch.ffvlirt und die lonmdustrie

Schon immer haben die zahlreichen Ziegeleien imWesergebiet sich den billigen Transportweg auf demStrom zunutze gemacht. Einige Werke sind sogar, wieDirektor Heinrich Kaiser in einem Aufsatz über dieTonindustrie und ihre Beziehungen zur Weserschiffahrtin der Zeitschrift „Die Weser" ausführt , ursprünglichmit der ausdrücklichen Absicht der Wasserverfrachtungihrer Stein -Erzeugnisse -gebaut worden. Die erste An¬lage eines Ziegelofens an der Weser wird urkundlichbereits im Jahre 1724 nachgewiesen. Mit der Fertig¬stellung des Mittellandkanals wurden durch den An¬schluß der Mittel - und Oberweser weitere Gebiete fürden Transport von Ziegelmaterialien auf dem Wasser¬wege erschlossen, vollends, als dessen Durchführung biszur Elbe erreicht war . Die starke Entwicklung des Kraft¬
wagenverkehrs hatte vor dem fetzigen Kriege allerdingseine starke Verlagerung zugunsten des Lastwagentrans¬portes zur Folge. Die jetzige Transportlage aber führtedie Erzeugnisse der an der Weser gelegenen Ziegeleienin erheblichem Umfange wieder der Binnenschiffahrtzu. Heute werden vor allem Dachziegelund Klinker derWeserziegeleien per Schiff in weit entlegene Gebiete,ja bis zum Westen. Norden und in den Osten des Rei¬ches versandt. Diese Entwicklung dürfte auch nach sieg¬reicher Beendigung des Krieges keine Aenderung erfah¬ren, wird es dann doch bei den zu lösenden gewaltigen
Bauaufgaben darauf ankommen, Baumaterialien alsMassengüter auf dem einfachsten, billigsten und lei¬
stungsfähigsten Transportweg zu befördern.

Verben. Berdener „ Dom weih"  findet statt.Seit fast 1000 Jahren wird in Werden ein Volksfest ab¬gehalten. das den Namen „Domweih" hat . Auch währenddes Weltkrieges wurde dieses Fest abgehalten und auch
in den zurückliegenden beiden Kriegsjahren . 'Der dies¬jährige Ausfall der Messen trifft nicht aus die Märktezu, so daß auch in diesem Jahr die Berdener „Dom¬
weih" stattfindet. Ursprünglich war die .,Domweih" einereine Warenmesse, die Montag mit dem Holzmarkt be¬mann. während am Dienstag der Schuhmarkt folgt«.Aus weiterer Umgebung kommen auch heute noch die
Besucher, so aus den Weser- und Altermarschen, ausder Heide und aus den großen Moorgebieten des frühe¬ren Herzogtums Verben und des benachbarten Herzog¬tums Bremen. Die „Domweih" .beginnt stets am ersten
Montag im Juni und endet am Donnerstag der Woche.

Rotenburg . „Kraft durch Freude " auf demLand.  Die Niedersächsische Landesbühne gastierte wie¬der in Rotenburg und brachte die bekannte Operette„Der Vetter aus Dingsda " von Eduard Künecke zurAufführung. Die Karten für die Veranstaltung waren
schon mehrere Tage vorher ausverkauft . Die Aufführungwar recht erfreulich, die Mitwirkenden mit ganzem Her-n bei der Sache, so daß die Besucher mit lebhaftemeifall den Künstlern dankten. In Scheeßel war dieNiederdeutsche Bühne Bremen II sWatler Speeldeel)erschienen und ließ vor vollbesetztemHause das lustigeSpiel „Een gefährlichen Gast" von Budich über dieBühne gehen. Auch hier blieb der Erfolg nicht aus.In der nächsten Woche wird Frau Clara Bartheel inRotenburg und auch in Visselhövede im Rahmen desProgramms des DeutschenVolksbildungswerkes sprechenund „Abenteuer an der Ei-smeerstraße" erzählen. Auch
dieser Veranstaltung setzen die Volksgenossenbereits mitgroßen Erwartungen entgegen. So ist die NS .-Gemeiir-schaft „Kraft durch Freude" unermüdlich bestrebt, denVolksgenossenFreude und Entspannung zu schenken.

Rotenburg . Fast 500 000 Kilogramm Milchmehrabgeliefert.  Die MolkereigenossenschaftRo¬tenburg hatte ihre Genossenschaftlerzur ordentlichen Ge¬
neralversammlung eingeladen! Dem Geschäftsberichtistzu entnehmen, daß im verflossenen Geschäftsjahr
490 658 Kffo Milch, gleich 5.8 Prozent mehr angeliefertwurden. Der Genossenschaftsind 41 neue Mitgliederbeigetreten, so daß die Zahl der Mitglieder am Endedes Berichtsjahres 575 betrug. Der dann folgende
zahlenmäßig« Bericht gab Aufschluß über die Anliefe¬rung . Bearbeitung uno Verwertung der gewonnenenProdukte. Von 896 Lieferen, mit 3812 Kühen wurden8 997 010 Kilo Milch abgeliefert, gegenüber 8496 352Kilo im Vorjahre . Die tägliche Durchschnittslieferungbetrug 24 261 Kilo gegenüber 23 214 Kilo im letztenJahre . Am 16. Juni käm die Molkerei sogar auf eine
Höchstanlieferung von 37 521 Kilo. Das Geschäftsjahrschlag mit einem Reingewinn von 1345,77 Mark. Be¬merkenswert ist noch, daß im Berichtsjahr im Durch¬schnitt 3,62 Rpfg.- für ein Fettprozent , gegenüber demVorjahre von 3,46 Rpfg. ausgezahlt werden konnten.Somit gelangte eine Summe von 44 242,11 Mark zurAuszahlung. Dr . Kuhse, der Direktor der Landwirt¬
schaftsschule Rotenburg erläuterte den Sinn und Zweckder Milchleistungswusschüssrund gab die Preisträger der
Milcherzeugungsschlacht1940 bekannt. Es handelt sichum folgende Volksgenossen: Fda Oelkers bei BauerHalsten in Unterstedt 1, Bauer Hermann Cordes,Brockel 23, Bauer Johann Siebe. Lorchel 28, Bauerinrich Otten . Vorchelhof 60, Bauer Johann Köhnken,affensen 18, Bauer Heitmann , Waffensen 51 undBauer Johann Halsten, Unterstedt 1.

Jhrhooe . Vom Zuge erfaßt und getötet.Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete sich am Freitag¬abend ein tragischer Unfall, dem der langjährige Pre¬diger und Seelsorger der altreformierten GemeindeBunde. Pastor Husmann , zum Opfer fiel. Pastor Hus-mann, der sich auf der Heimreise von Neermoor nachBunde befand, wehte beim Umsteigen in den kurz vor7 Uhr aus Jhrhooe abgehenden Zug der Hut fort . Indem Bestreben, seine Kopfbedeckungwiederzufassen. glittPastor Husmann aus . wurde vom Zuge ersaßt und töd¬lich verletzt.

um VvU
pole vergrub MS. und Sewehee

mi. Kattöwitz, 13. März . Das Sondergericht in Kat-tvwitz verurteilte den Ichährigen Polen Franz Trefon
wegen unerlaubten Waffen- und Munitionsbesitzes zumTode. Der Angeklagte hatte am zweiten KrvegStageim September 1939 in der Nähe eines verlassenen pol¬nischen Bunkers große Mengen Waffen und Munition
Entdeckt. Er eignete sich ein Maschinengewehr, zwei Jn-
fanteriegewehre sowie Patronen an und vergrub hieunter dem Fußboden eines Schuppens in seinem Ge¬höft. Die Polizei erhielt später von dem Waffenbesitzdürch die Frau des Angeklagten Kenntnis , die mitihrem. Mann in Unfrieden lebte.

Die Spur des Berliner Doppelraubmörders WalterLütke, die zunächst na^ Men führte, sich dann aber wie¬der verloren hatte , weist>nunmehr nach Villach imKärnten . Eine Frau hat dort die Papiere und Lebens¬mittelkarten des SchwerSerbrechers und der von ihm
ermordeten Opfer aufgefunden, st« aber in Unkenntnisihrer Wichtigkeit nicht sofort bei der Polizei hinterlegt,
wodurch kostbare Zeit verloren ging. Nach einexr Lo-kalaugcnscheinam Fundort wurden nunmehr die Nach¬forschungen in Kärnten mit allem Nachdruck aufge¬nommen. >

Eine schwere Vluttat wurde in der Ortschaft Löhs,Kreis Sorau , verübt . Ein Pole hatte am Abend miteigen, seiner Landsleute Karten gespielt und dabeinicht nur sein Bargeld , sondern auch seine Uhr, seine
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Lämtl che LußduNjp e!e fallen aus
Am Sonntag fallen der schlechten Platzverhältnisse wegensämtliche Fußballspiele aus , so daß auch das Spiel Werder— LWSV . Wolsenbüttel nicht stattfindet.

deutsch anüs internat anale Lportkämpfe
Der Reichssportführer hat im Einvernehmen mit den zu¬ständigen Stellen folgende internationale Veranstaltungenfür die Zeit von Mitte März , bis Ende Juni zugelassen.
15. März : Turnen Deutschland —Ungarn —Italien in Berlin;29. März : Eishockey Deutschland —Italien in Mailand;12. April : Fuhball Deutschland —Spanien in Berlin , RingenDeutschland —Finnland in München ; . '
21. April : Fechten Deutschland —Italien in Neapel;3. Mai : Fußball Deutschland —Ungarn in Budapest;1V. Mai : Hockey Deutschland —Ungarn in Budapest;
23.—25. Mai : Tennis Deutschland —Ungarn in Budapest:24.—25. Mai : Radsport Deutschland —Italien in Wuppertal:5.—7. Juni : .Dennis Deutschland —Italien in Rom;
Im Juni : Boxen Deutschland —Ungarn —Italien in Rom.Außerdem die beiden Fuhball -Städiekämpse Stuttgart-Barcelona und Gelsenkirchen -Schalke gegen Madrid in Ma¬drid , deren Termine noch festgesetzt werden.

Sportbereich Nordmark aufgelöst
Der Reichsfportsührer hat verfügt , daß der SportbmseichNovdmabk mit Wirkung vom 1, April 1942 aufgelöst wird.An seine Stelle treten der Sportgaü Hamburg mit dem Ber-lvaltungssitz Hamburgs der Sportgau Schleswig -Holstein mitdem Verwaltungssitz Kiek und der Sportgau Mecklenburg mitdem Berwaltungssitz -Schwerin . deren Grenzen denen derGaue der NSDAP . entsprechen . Die Sportgaue unterstehender Reichsführung deS NSRL . unmittelbar . Im Einvernehmenmit den Gauleitern hat der Reichsfportsührer zu Gausport-sührern -bestellt : Für den Sportgau Hamburg Senator SA .-

Brigadeführer Alfred Richter -Hamburg (z. Z. im Felde ),
Kriegsvertreter Pg . Karl ON -Hümburg , für den SportgaüSchleswig -Holstein Stadtrat SA .-Standartenführer Otto Jeß-Kiel , >für den Sportgaü Mecklenburg dem Direktor des staat¬lichen Amtes sür Leibesübungen und . Gau -Hauptstellenleiter! Rudolf Qppermann -Schwerin (z. Z. im Felde ). Kriegsvertreter-Paul Kruse -Schwerin ; in der Abwicklung der Meisterschafts¬spiele tritt für die laufende Spielzeit keine Aenderung ein.

Iv V umenlifa ! in Millselmsliaoen
Während in Bremen sämtliche Spiele vom Spielplan ab¬gesetzt worden sind, findet in Wilhelmshaven ein Bereichs-

klassenspiel statt . Vorwärts Wilhelmshaven er-

Die Atiefel
In unserer Baracke an der norwegischen Küste gehenwir Marineartilleristen in die Kojen. Meine liegt im„dritten Stock". Regen, untermischt mit Schnee, peitsch,an die Fenster. In - der Baracke herrscht mollige Wärme.Der Ofen brummt gemütlich und verzehrt knackend seineAbendmahlzeit Holz.
Um zwei Uhr habe ich Wache. Bis dahin will ich noch

einige Stunden schlafen. Das Licht geht aus . Für dieNacht brennt nur eine winzige, abgeschirmte Birne ander Tür , damit die zur Wache antretenden die an¬deren Kameraden nicht stören. Bevor ich in meine Kojeturne , stelle ich meine Stiefel an das Fußende der uit-teren Bettstatt , aus daß ich meine Knobelbecher nachhergleich finde.
Nach einigen Stunden ausgiebigen Schnürchens auf derMatratze rüttelt mich flüsternd der Läufer vom Dienst:

Schuhe und die Raucherkarte verspielt. Darüber gerieter so in Wut , daß er zu einem Eisenhammer griff undfeinen Spielkumpan erschlug. Dann nahm er dem Er¬mordeten Geld und Zigaretten und die verspielten Ge¬genstände wieder ab die er aber später fortwarf . DieGendarmerie nahm sofort die Spur auf und konnte denTäter fassen.
Sauerstoff statt Preßluft benutzt. In einem WienerZiegelwerk ereignete sich beim Ausprobieren einesDieselmotors eine gewaltige Explosion. Die Maschinen-anlage wurde zertrümmert , ein Monteur schwer, einweiterer leicht verletzt. Der Vetriebsführer und derMonteur wurden als Schuldtragende zur Verantwor¬tung Mögen . Zum Anlassen des Motors sollte Preß¬luft erngeblasen werden. Run hatte der Betriebsführerin seinem Bestellbrief irrtümlich an Stelle von Flaschenmit Preßluft solche mit Sauerstoff angefordert, undder Monteur hatte vor der Verwendung der Sauer¬stoffflasche das Kennzeichen, einen blauen Ring undeine Stanze , übersehen. Preßluftflaschen sind nämlichmit einem grauen Ring und dem Aufdruck „Preßluft"versehen. Der Vetriebsführer wurde zu zwei Monaten,der durch die Explosion schwer verletzte Monteur alsMitschuldiger zu 2 Tagen strengen Arrestes verurteilt.
Todesstrafe für Kaninchenräuber. Durch das Anbie¬ten von Kaninchen auf einem Dortmunder Eisenwerkmachte sich der Hilfsarbeiter sarg verdächtig, der sichnach seiner Festnahme als besonders schädlicherKlein-

tierräuber entpuppte. Er hatte in den letzten Kriegs-wintern bei Bergleuten und Arbeitern , die sich mühe¬voll der Kleintierzucht widmeten, unter- Ausnutzungder Verdunkelung etwa 150 bis 160 Kaninchen gestoh¬len. Das Sondergericht verurteilte den Kaninchenr'äuber,der bereits mehrfach vorbestraft ist, zum Tode.

wartet dort den Stasselzweiten Tv . Blumenthal  in derJadestadt . Den Wilhelmshavenern gelang im letzten Spielein überraschender Sieg gegen den Bereichsmeister 'Tura.Sicherer hatte zwar einigen Ersatz eingestellt , doch bleibt derErfolg der Jadestädter trotzdem sehr beachtlich. Blumenthalgeht daher einen sehr schweren Gang , denn es wird ihnennicht laicht fallen in Wilhelmshaven zu beiden Punkten zukommen . Die Bremer müssen jedoch siegen, wenn sie Tun,aus den Fersen bleiben ' wollen Noch ist eine geringe Hoff¬nung da , denn die Gröpelinger haben nur einen Punkt
Vorsprung , doch wird es tür Blumenthal nicht leicht seinüber die beiden spielstarken Wilhelmshavener Mannschaftenund über die Elf des Bereichsmeisters zur Meisterschaft zukommen Sämtliche K r e i s k l a s s e n- und Frauen-Spiele  sind abgesagt In Uphusen  trogen Bann Bremenund Bann Verben der HJ ein Spiel um die Gebietsmeister¬schaft aus , das um 15 Uhr beginnt.

Nlngtenms-Iurmer in der Mlv.-Iurnhalle
Bremens Ringtennis -Gemeinde , die sich in den letzten Jah¬ren durch viele Wettkampsersolge einen Namen gemacht hat,wird am Sonntagnachmittag in der MTV .-Halle ein Turnier

austragen , das als Einsatz für den Winteraustrag geplant ist.Einzel - und Doppelspiele sür Männer und Frauen stehen aufdem Plan , die besten Spieler und Spielerinnen der bremischenVereine sind beteiligt . Reichslehrwart Erich Becker, der diesesTurnier leitet , hofft , in etwa drei Stunden alle Klassen biszur Entscheidung erledigt zu haben . Mit guten und spannen¬den Spielen ist zu rechnen . Beginn 14.30 Uhr.

Lebhafter korbetrieb in den Lauen
Die für 1942 von Deutschland geplanten Länderkämpse imBoxen sind nur klein an Zahl . Das große Dreilänserturnierim Boxen zwischen Deutschland , Italien und Ungar » in Rom.soll erst im Juni steigen . Dagegen ist nach der Lockerung derReisesperre der Meisterschastsbetrieb in den Gauen in schönsterBlüte . Nicht nur die Hitler -Jugend wird ihre Gebietsmeistcrfeststellen können , sondern auch der NSRS . wird . wohl überallseine Gau - und Bereichsmeister ermitteln . In Bremen geht esam 21. und 22. März losl

Italienische Sportgemeinschaftenim NSR5.
Wie der NSRL .-Gauführer für Südhannover -Braunschweigbei einer Arbeitstagung in Hannover mitteilte , soll, um denvielen jungen Italienern , die gerade im Gau Südhannover-

Braunschweig in Landwirtschaft und Industrie tätig sind, dieSegnungen der Leibesübungen zukommen zu lassen, angeregtwerden , italienische Sportgemeinschaften zu errichten , die kor¬porativ dem NSRL . beitreten . Die örtlichen deutschen Ver¬eine sollen sie betreuen und durch Zurverfügungstellung derSportplatzanlagen usw . weitgehend unterstützen . Vorarbeitenzur Aufstellung von Abteilungen für Filßball , Schwimmen,Leichtathletik Fechten . Boxen , Turnen sind bereits ausgenom¬men worden . ,

/ Eine Sol -atengefchichte
„Kamerad. es ist Zeit ." Ich erwache und befreie michvon meinen Decken. „Warum ist es so finster?" „Das
Licht an der Tür ist ausgegangen" , sagt der Kameradleise. Ich turne hinunter , bemüht den Kameraden , dieunter mir schlafen, nicht auf die Nasen zu treten beidieser rabenschwarzen Finsternis.

Anziehen im Dunkeln ist nicht leicht: aber ' ich findemit dem Fingerspitzengefühl eines Blinden Hose und Uni¬formrock. Das hier ,das wird der Mantel sein. Aber woist mein Gewehr? Ich spüre Metall , aha. das hier wirdes sein, ich hatte es vorhin in ' diese Ecke gestellt. Jedoch,
ich muß noch die Stiefel anziehen. Wo sindchje Stiefel?Finsternis macht nervös. Ich tappe herum und fasseetwas Ledernes. Siehe da, die Stiefel sind auch da. Ichfahre in die Röhre hinein . Unbequem sind die heute!Besonders der rechte. Seit wann habe ich Hühneraugen?

Der Kamerad, der mit mir a-uf Doppelposten zieht,kommtdurch die Dunkelheit auf mich zugetappt. Fertig?„Ja ", flüstere ich. Wir machen unsere Gewehre fertig.Klick, klick— sagen die Patronen beim Einschieben.Dann tasten wir uns vorwärts . Vor der Baracke geht eseinige Meter über nackten Gle-scherschliff abwärts . Ichrutsche und stolpere. Finster wie in einem Stiebel ist esheute! Stiefel ? Wenn ich nur wüßte, was eigentlich mitmeinem rechten Knobelbecherlos ist, er kneift ga »z heim¬tückisch. Das ist merkwürdig, sonst waren doch meineStiefel bequem wie Filzschuhe! Zudem habe ich andau¬ernd das sonderbare Bedürfnis , linksmn zu machen. Wieeine alte , schiefgeladeneholländischeKuff, deren Steuernur noch auf backbordreagiert!
Wir sind bei unseren Geschützen angekommen, die unter

den Nachtgewändern ihrer Zeltplanen hocken wie kauernd«Ungetüme. Tagsüber drohen sie wach und bereit über
den Fjord Jetzt schlafensie. Die abgelösten Kameradenentfernen sich zufrieden in der Dunkelheit. Wir gehenauf und ab. Das heißt, ich humpele. Was ist das nur !?Hat mir einer zum Schabernack etwas in die Stiefelgesteckt? Der Regen schlägt uns ins Gesicht und prasseltauf unsere Stahlhelme . Ab und zu reißt jetzt ein küm¬
merlicher Mond den Wolkenoorhang zur Seite und lugtauf die Felsengrate und den Fjord . Silbern glitzert danndas Wasser unter uns auf. Der Wind findet die Luft¬
löcher in meinem Stahlhelm und pfeift auf ihnen ein«mißtönende Melodie: Das werde ich ihm austreiben . Ichnehme den Helm ab und verstopfe die Löcher mitStreichhölzern. Dann bücke ich mich und raste meineStiefel ' ab. Weiß der Teufel, was mit meinem rechtenEehwerkzeug los ist. „Suchst du etwa's ?" fragt meinKamerad „Ja ", sage ich. „ich vermisse das Wohlbe¬finden meiner rechten großen Zehe!" Ich richte michwieder auf. Der Wind schnüffelt erbost an meinemHelm herum, weil er die beiden Löcher nicht mehr fin¬den kann. auf denen er vorhin pfiff.

Wir starren in die Nacht. Wann werden wir wohlwieder einmal jenseits dieser nackten Felsen sein undin der Heimat ? „Ein ganzes; Jahr lang war ich nichtauf Urlaub " sagt mein Kamerad. Eine Regenböe über¬schüttet uns . Der feindlich gesinnte Wind jault um die
Felsen. Unten auf dem Fjord blinkt ab und zu müd«eine Leuchtboje auf. Es ist wieder völlig dun-kel. DerMond ist nach Haus gegangen, sein Dienst ist beendet.Mein rechter Stiefel ist. unentwegt damit beschäftigt,meinem Fuß Qualen zu bereiten, Mit Kummer denkeich an den Rückiveg.

Die Ablösung wird sichtbar. Mein Kamerad entfernt
sich frohgemut. Ich humpele weniger heiter hinterdrein.Die Barackentür wiehert freudig und rücksichtslosauf,als wir sie öffnen. Aha. da-, Licht brennt wieder. Wirentladen unsere Gewehre und tappen leise zu unserenKojen. Dabei fällt mein Blick auf meinen schmerzendenFuß. Merkwürdig, denke ich, wie deine Beine aussehen,
so seltsam verdreht. Liegt das an dem ungewissen Halb¬dunkel? Da höre ich neben mir ein leises Fluchen. EinKamerad ist es, der irgendwo eine andere Wache be¬ziehen muß. Wie ich höre, schimpfter auf seine Stiefel.„Verdammte Schweinerei!" murmelt er, „ich weiß ge¬nau. ich hatte gestern abend meine Stiefel hierher ge¬stellt. und nun mit einem Male stehen da bloß zwei
rechte!" Da überfällt mich jäh eine Ahnung. Ich besehemeine Beine, — und die Ahnung wird zur erschüttern¬den Gewißheit. Ich habe die ganze Zeit über zwei link«
Knobelbecher angehabt ! Daher also die Schmerzen unddie rätselhafte Backbordschwqnkungdenke ich.

„Wahrscheinlichhat vorhin bei der verflixten Düster¬heit ein Kamerad die Knobelbecherdurcheinandergewür-felt" . so versuche ich mich zu entschuldigen. Jedoch der
Kamerad schimpft und lacht: „Natürlich, der zerstreiteProfessor!" Und er stapft eilig davon mit seinem wie¬dergefundenen linken Stiebel , der nun gleich wieder aufWache muß. Armer Stiefel ! . . .
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Kpontsn
„Lieben Sie Musik?" ' fragte bei einem Bankett einsDame ihren Tischherrn Otto von Vismarck.Der antwortete:
„Lieben? Nein. Aber ich fürchte sie auch nicht!"

Auf einer Herrengesellschaft. Ein Großgrundbesitzerunterhält sich mit einem jungen Sportler und tst er¬staunt, wie gut dieser, über die Viehpreise unterrichtetist. Als Erklärung erhält er auf eine diesbezüglicheFrage die Antwort:
„Ich fahre Auto." >

Her kunZkunIcIcüncist von clsr cisutsclisn Lsirsriroi-t

Keue Männer gestalten den deutschen Rundfunk
Der Generalsekretär der Reichskulturkammer, Mini¬sterialdirektor Hans Kinkel,  gab bei einer Veran¬staltung der Abteilung Z. P . Kulturpresse der Presse¬abteilung der Reichsregierung, zu der MinisterialratBade Berliner Vertreter der deutschen Presse geladenhatte , die Zusammensetzungdes Gremiums bekannt, dasfür die Programmgestaltung des Eroßdeutschen Rund¬funks unter seiner Oberleitung seit 1. März verant¬wortlich ist. Es wurden zehn Gruppen gebildet, undzwar:
1. „Leichte Unterhaltung und Tanz", geleitet von

Georg Haentschel;2. „Gehoben« Unterhaltungsmusik" unter FranzErothe;
3. „Volkstümliche Unterhaltungsmusik" unter Wer¬ner Plücker:
4. „Funkbrettel " unter Günther Schwerkolt;. 5. „Unterhaltung für Soldaten " unter HeinzEoede ke;
6. „Populäre klassische Musik" unter Fritz Ganß;7. „Ernste aber bekannte klassische Musik" unter Ge¬

neralmusikdirektor Schulz - Dornburg : .8. Gruppe „Musikalische Solisten" unter ProfessorMichael Raucheisen:
9. „Das künstlerischeWort " unter StaatsschauspielerTheodor Loos:

10. „Schwere aber unbekannte klassische Musik" unterGerhard von West ermann.
Als- Chef -vom Dienst und somit als rechte Hand von

Ministerialdirektor Hans Hinke! ist Dr. Martin Schö -nicke eingesetzt. Die Verantwortlichkeit der einzelnenGruppenleiter ist eingeteilt nach Zeiten aus einem vor¬her festgelegten Sendeplan . In der Zeit von 17 bis22 Uhr sendet der Deutschlandsenderjeweils täglich eingesondertes Programm.

Die Rede des Generalsekretärs der Reichskulturkam¬mer, Ministerialdirektor Hans Kinkel legte dar , daßkünftighin der deutsche Rundfunk ein Programm er¬hält , das , auf weite Sicht geplank, nun wirklich dieGewähr dafür bietet, allen Wünschen nach Möglichkeitgerecht zu werden. Es ist eine Organisation geschaffenworden die aufgebaut ist nach journalistischen Grund¬sätzen. Der deutsche Rundfunk wird in den 10 Ressort¬leitern . die er sich gegeben hat . jetzt an seiner Spitze

eine Reihe von Männern haben, die einerseits die volleVerantwortung für die unter ihrer Sparte zu Gehörkommenden Sendungen tragen , andererseits sich bisherauf lttm Gebiet, das sie zu betreuen haben, aufs bestebewährten. Bei dieser Aufteilung ist an alles gedachtworden.
Eine Neuerung in der Stossaüswahl ist dadurch ein¬getreten, daß man Sendungen unter dem Motto „Daskünstlerische Wort " und „Funkbrettel " einen eigenenGruppenleiter gab. Diese Sendungen nehmen zwar imgesamten Wochenpr'ogramm eine relativ kurze Zeit inAnspruch, gehören aber in ein Gebiet, das praktischnur aus Öriginalarbeiten schöpfen kann. Wenn manzum Beispiel nur an die sogenannten Kabarettsendun¬gen denkt, die im Wochenplan zur Zeit etwa 2 bis 3Stunden ausmachen, so kann man daran ermessen, wasfür eine Arbeit in diesem Ressort geleistet werden muß.Eine Kleinkunstbiihste wie das Kabarett der Komikerin Berlin z. B. bringt alle zwei Monate eine ähnlichlange Programmfolge heraus und hat schon seine Notmit dem jeweils neuen Programm . Die Gruppe GüntherSchwerkolt im Eroßdeutschen Rundfunk hat nun abernicht nur achtmal, soviel Wortwitze, Couplets usw-- aufdse Beine zu stellen wie Willi Schaesfers am. Kur¬fürstendamm, sondern muß auch noch besonders daraufRücksichtnehmen, daß das Publikum bei einer Sen¬dung nichts sehen kann. So fallen ganze Darstellungs¬möglichkeiten, .wie etwa der Tanz und die Akrobatikvollkommen weg. Trotz dieser Schwierigkeiten könnenwir aber der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Gruppe

Schwerkolt es schassen wird, denn durch die großenErfahrungen , die ihr Leiter und MinisterialdirektorKinkel selbst durch die Truppenbetreuung haben, sind siedie in Deutschland am besten dafür geeigneten Männer.
Noch eiste weitere der zehn Gruppen bedarf der näherenErläuterung , es ist die Gerhard von Westermauns, dieschwere, weil unbekannte klassische Musik darbieten wird,wahrscheinlichhauptsächlichüber den Deutschlandsender.Zur unbekannten klassischen Musik gehören nicht nurselten gehörte Werke vergangener Musikepochen, son¬dern auch Uraufführungen zeitgenössischerMeister. Undes wurde von Ministerialdirektor Kinkel darauf hin¬gewiesen, daß es eine der- Hauptaufgaben dieser Gruppesei, aus unbekannten musikalischenWerken gehobenerArt , bekannte und vielleicht volkstümliche zu machen.Gerhard von Westeimann als Leiter des Philharmoni¬

schen Orchesters: den Hörern bekannt durch seine Ein-- sührungen zu den Uebertragungen aus den BerlinerPhilharmonischen Konzerten, bringt ein so- fundiertesWissen und Können auf diesem Gsbiet mit, daß auch dieLiebhaber ernster Musik jetzt voll auf. ihre Kosten kom¬men werden.
Wenn man sich überlegt-, daß der EroßdeutscheRund¬funk, wenn man die Zweiteilung des Programms in denAbendstunden mit einrechnet, ohne den politischen Teileine tägliche Sendezeit von etwa 20 Stunden auszu¬füllen hat, dann wird jedem klar, daß es schon einesehr beachtliche Arbeit» ist, sich innerhalb eines Tagesoder gar einer Woche einmal in Form der doppeltenUebertragung eines Musikstückesnicht zu wiederholen,daß es aber geradezu eine hervorragende Leistung dar¬stellt, wenn ein solches Riefenprogramm auch nur zur

Zufriedenheit eines großen Teils des Volkes durch¬geführt wird. ,Wer seit dem 1. März systematisch Rund¬funk gehört hat, wird - aber feststellen, daß das Pro¬gramm jetzt auf einem Niveau steht, das sich in allenseinen Teilen vom künstlerischenStandpunkt aus nichtzu schämen- braucht und von einer befriedigenden Le¬bensart in Deutschland zeugt. 6s.

Toinert Rudolf Vockelmann
Mit dem hervorragenden Baßbariton der StaatsoperBerlin stellte die Kreisdienststelle der NSE . „Kraft

durchFreude"  einen der ersten Bühnensanger Deutsch¬lands nunmehr im Konzertsaale vor. Rudolf Bockel -
mann  hat längst seinen Ruf als einzigartiger Wagner-sänger begründet, und auch diesesmal wurde das Schuster-lied des Hans Sachs aus den „Meistersingern von Nürn¬berg" ein prachtvoller Höhepunkt der Folge, der denTondichter und seinen Sänger pries.

Aber man hatte schon von Anbeginn merken können,wie dieser große Künstler der Bühne ebenso großartigim Konzertfaale bestehen werde; denn seine tadelloseTechnikläßt das herrlich« Material in jeder Lage wun¬dervoll zur Geltung kommen, und der geschmackvolleVortrag sowie die sorgfältige Deklamation werden auchdem verwöhntesten Konzertanfpruch gerecht. RudolfVockelmann hatte es augenscheinlichdaraus angelegt,'
sich von allen Seiten zu beweisen und hatte daher eineFolge zusammengestellt, die ebenso sehr der Forderungnach gesunder Volkstümlichkeit entsprach wie sie ihmGelegenheit bot. sich in jeder Form und jeder Vor¬tragsart als den überlegenen Gestalter zu zeigen.Dem erwähnten Schusterliede Wagners als Anfangdes zweiten Teiles entsprach im ersten die berühmteArie aus Haydns Oratorium „Die Schöpfung", die in

ihrer liebevollen Ausmalung der Tiercharaktere undihrer schönen gesanglichenLinie von jeher ein Prüfsteinfür jede tiefere Männerstimme gewesen ist. Dann folgteSchubert, vom schlichten Liede „An die Musik" über dendramatischen „Aufenthalt " zur entzückendleichten „Lie¬
besbotschaft" und dem „Schiffer" die weiten Grenzen .seiner Liedkunst darstellend, und Schumann mit derstrahlenden „Frühlingsnacht ", der dann mit dem volks-liedmähigen „An den Sonnenschein" und dem „Marien-würmchen", sowie dem kraftvollen „Wohlauf noch ge¬trunken" sich drei Proben dessen anschlössen, was unseregroßen Meister der schlichtenund wahrhaft volkstüm¬lichen Haltung abzugewinnen vermochten,

' Im zweiten Teile gab Hugo Wols vom „Heimweh"und dem „Freund " über den tändelnden „Musikanten"zum „Selbstgeständnis" das Gegenstückim hochroman¬tischen Gewände und dann folgten drei Balladen CarlLoewes wieder in kluger Mannigsalt erwählt , der /gesangliche„Tom der Reimer", das „Hochzeitslied" alsBeispiel der äußersten Sprach- und Stimmbeherrschung,und endlich der gewaltig ausladende ..MeeresrittOdins".
Es war ein« außerordentlich reiche und schöne Folge,und man hatte bei jedem Meister den Eindruck, geradeer liege dem Künstler so besonders gut, daß man davonmehr hören müsse. Kein Wunder, daß am Ende dieserEindruckfür die Balladenkunst Loewes haften blieb undman wünschte, die unvergleichlicheStimme möge einmalin reicherem Umfange das Schaffen dieses Meisters inden Konzertsaal zurückbringen.
Am Flügel war Kapellmeister Etti Zimmer  vomStaatstheater Bremen ein unbestechlicherBegleiter , dersauber und volltönend die mannigfachen Stilarten dar¬zustellen wußte.
Der B 'ifall war ungewöhnlich stark wie das künst¬lerische Erlebnis und erzwäng mehrere Zugaben.

, Siemens Sunis
Tänzer-Meisterklasse Kreutzbergs in Wien. Im Ge¬bäude der ehemaligen Wiener Sowjet-botschaft wirdHarald Kreutzberg  im Mai seine Tätigkeit als Lei¬ter einer Meisterklasse für ichöpfer-ifche und künstlerischeTanzg-estaltung aufnehmen. Diese hohe Schule derTanzkunst soll nicht der Ausbildung von Anfängerndienen, sondern im wahrsten Sinne des Wortes eineMeisterklasse für bereits fertige und schon im Berufstehende Künstler dieses Faches sein. Ihnen wird hier

Gelegenheit geboten, sich in ihrer Kunst zu vervoll¬kommnen unter der Leitung der bedeutendsten Tänzer--psrsöu-Iichkei-t der Gegenwart.
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